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| Snit: mwechſel 
| der engliſch⸗franzöſiſchen Politil? 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
| (Nachdruck verboten.) 


1. n. Genf, 29. November 1927. 


Die Kriſen der letzten Zeit, insbeſondere die auf dem 
Balkan und die zwiſchen Polen und Litauen, haben dem 
geübten Beobachter europäiſcher Großmachtdiplomatie 
aus vielen Anzeichen verraten, daß in der politiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen England und Frankreich ein 
Syſtemwechſel bevorſteht. Eine Erſcheinung, die 
Rin den nächſten Tagen und Wochen immer deutlicher. 
hervortreten muß, weil die auf der vorbereitenden 
Genfer Abrüſtungskonferenz und die auf der anſchließen⸗ 
N den Ratstagung aufgeworfenen Probleme die beiden 
Mächte von Fall zu Fall zu einer Stellungnahme 
zwingen. — Welcher Art der Syſtemwechſel iſt, kann 
mit wenigen Worten nicht geſagt werden, es iſt nicht 
einfach eine engere oder loſere Zuſammenarbeit, es iſt, 
wenn man es in grobe Begriffe kleiden will, vielleicht 
eine weitgehende Einigung über beiderſeitige Münſche 
und infolge davon eine beiderſeitige Zurück⸗ 
haltung. 

; Die erſten Symptome diefer Wendung zeigten ſich 
auf dem Balkan. Die bejonders friedfertigen Kom⸗ 
mentare, die der franzöſiſch⸗jugoſlawiſche Vertrag ſowohl 
in Belgrad wie in Paris gefunden hat, paſſen auffällig 
zu dem ſpürbaren Abrücken Englands von 
Italien. Die Londoner Diplomatie ließ es nicht 
nur an jeder für Muſſolini ermutigenden Geſte fehlen, 
maßgebende engliſche Politiker weigerten ſich ſogar, in 
dieſem Vertrag eine Gefahr für Italien zu erblicken. 
Darüber hinaus gab das Foreign Office in Belgrad 
und Sofia zu verſtehen, daß England eine Annäherung 
zwiſchen Bulgarien und Jugoſlawien begrüßen 
würde und ſogar bereit ſei, eine gain: Waleihe 
in London und Neuyork unterzubringen. Damit hat 
England die zweifelsfrei Italien⸗freundliche Politik aus 
der Zeit der Unterzeichnung des erſten italieniſch⸗albani⸗ 
ſchen Vertrages aufgegeben. Aber man darf wohl 
nicht annehmen, daß England einfach in das franzöſiſche 
Lager hinübergeſchwenkt ſei. Der Schlüſſel kann nur 
bei der beſonderen Betonung der friedlichen Abſichten 
des jugoſlawiſch⸗franzöſiſchen Abkommens liegen, die man 
in London in beſtimmteſter Form verſichert haben muß. 
Man glaubt, daß Frankreich als Gegenleiſtung für die 
diplomatiſche Neutralität Englands (denn nur um dieſe 
handelt es fi) eine für Griechenland erträgliche Löſung 
des in Belgrad angenommenen, in Athen aber ver⸗ 
worfenen jugoſlawiſch⸗griechiſchen Vertrages über Salo⸗ 
niki zu erwirken verſprochen hat. 


N Das bedeutet das Ende der bisher unver⸗ 
hüllten franzöſiſch⸗engliſchen Gegner- 
ſchaft auf dem Balkan, die im italieniſch⸗zugo⸗ 
flawiſchen Streit in Erſcheinung trat. Italien ift allein 
gelaſſen, England hat ſeine Hand von ihm zurückgezogen, 
aber es hat dem jugoſlawiſch⸗franzöſiſchen Bündnis jede 
für den Augenblick gefährliche Schärfe genommen: 

Dalaas andere beachtliche Symptom ift die Haltung 
Englands und Frankreichs zum polniſch⸗litauiſchen Kon⸗ 
flikt. Zwar war die Preſſe, wie üblich in Frankreich 
meiſt polenfreundlich, während ſie ſich in England zurück⸗ 
hielt. Aber man weiß ſchon heute in Genf, daß bei der 
Aufrollung des polniſch⸗litauiſchen Streitfalles vor dem 
Y Völkerbundsrat weder England noch Frankreich für den 
einen noch für den anderen der beiden ſtreitenden Teile 
eintreten werden. Auch hier dieſelbe Erſcheinung: die 
beiden Entente⸗Großmächte halten fih zurück, und ver- 
ſuchen ganz unverbindlich nur Vorſchläge zu machen, um 
im übrigen für die Lokaliſierung des Streitfalles zu 
ſorgen. Man hat in London wie in Paris die Rei- 


Erflärung des Marschalls Piljudsti. 


der Sinn der Zirkularnole. — Die Rehte des Friedens. — die erſchöpfle Berupnft. — 
Aufforderung zur Gaſtfreundſchaft für die Flüchllinge aus Litauen. 


Warſchau, 30. November. (Pat.) Der Miniſterpräſident waltſam provozierten, gab ich mit be erter See ER 
Pilſudski hat der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur folgende höheren Staatsvernunft, die ae iſt als rag Krieg al 
Unterredung gewährt: j [Wahrheiten, und der Wahrheit des Friedens nach. Ich halte es 

„Unſere Note, die an alle Staaten gerichtet wurde, in alfo im Augenblick für meine Pflicht, mich mit einem Appell ; 
denen wir vertreten find, wendet ſich an dieſe Staaten mit der an die Mitbürger zu wenden, daß ſie ſich mit Ruhe, 
Bitte, uns in unſerer Arbeit an der Aufde ung des Kriegszu⸗ Mäßigung und entſprechender Würde der gegen uns gerich⸗ 
ſtandes an unſeren Grenzen Beiſtand zu leiſten. Der teten Drohung gegenüber verhalten, da doch das Schwert in 
Kriegszuſtand, der uns gegenüber von Litauen aufrechterhalten der Hand eines Wahn witzigen ruht. Ich bitte alle 
wird, ſteht in der Welt 1 einzig da. Es handelt ſich um Ruhe 9 genüber den Nachrichten und Gerüchten, die in ſolchen 
hier um einen krankhaften Zuſtand dieſes Wetter⸗ 15 in Umlauf kommen, und vertraue bei der Wahrung dieſer 
winkels der Erdkugel. Unſere Grenzen gegen Litauen tuhe darauf, daß wir nach überwundener Krije ſtolz darüber 
Sn deshalb den ſonſtigen Weltgrengen gang unähnlich. Sie bile|jein werden, daß gen die Erwartung all Pe Feinde 
en den Gegenſtand fortwährender Sorge und Unruhe, da von unſerer Seite die Kraft bewieſen werden kann, die 
hier keine normale Arbeit geführt werden kann, wo wie früher in die Selbſtbeherrſchung gibt, die in allen ſchweren Stun⸗ 
den wilden Steppen unjexer Oſtländer die Arbeit nur unter den bs nöt i g tit, 4 
Deckung der Waffe vor ſich geht, wo der Bruder jahrelang den um Sch uß noch eins. Bei den grauſamen Ver folgun⸗ 
Bruder nicht ſehen kann, wo die ſterbende Mutter fih auf dem gen, die jetzt in Litauen auf die Gegner der Regierung ange⸗ 
Totenbette von ihren Kindern nicht verabſchieden, wo man auch wandt werden, ſuchen viele Litauer Zuflucht in unſeren 
nicht dem geringſten Intereſſe nachgehen kaun, und wo eine drin⸗ Landen. Man muß es bedauern, daß wir infolge des Kriegs- 
gende Nachricht von dem Nächſten trotz der kleinen Entfernung erft | zuſtandes mit fo teuren Mitbürgern nicht haben zuſammenleben 
nach Wochen oder Monaten hingelangt. können, nun aber wegen der Nöte in Litauen viele Be rfolgte 

Wir Polen haben trotzalledem ſtets einen Friedenszu⸗ zu und gekommen find, rufe ich alle dazu auf, ihnen 
ſtand aufrechterhalten, indem wir hofften, durch ein Gaſtfreundſchaft zu bezeigen und in ihrer Not beizu⸗ 
zähes und ruhiges Verhalten die Widerſacher an den Frieden ſtehen. Polen weiß es aus nicht ferner Vergangenheit, was 
DAWBBRER zu können, um in dieſem Friedenszuſtand auszu⸗ das Los des Emigranten bedeutet, der ſeiner Zukunft unge⸗ 
harren, da wir die Arzenei für die Fehler des Kriegszuſtandes in wiß ijt und im Schmerz der Sehn ſu chtnach einer Scholle 
dem Lauf der Zeit ſuchten. Als nicht unſeretwegen und nicht lebt. Die ſchönſten Perlen unſerer Po efie, die unſere Seelen 
infolge einer Veſchwerde von unſerer Seite die Angelegenheit gemeißelt haben, find aus der Arbeit ſolcher Emigranten 
vor den Völkerbund kam, da wurde die Lage der Regierung hervorgegangen. Da follen fie bei uns nicht das bittere Brot 
Woldemaras ſo nervös, daß man Mobiliſationsmaß⸗ der Verachtung und Unluſt kennen lernen.“ 


nahmen einleitete. Als ich davon erfuhr, habe ich eine Eine Entſchließung. 


anze Nacht verbracht mit der Suche nach einer Entſcheidung. Da⸗ i ! 
bei mußte ich die Jol gen einer Verſpätung unjerer ede der Entſchließungen der Arbeitspartei, die am Iei 
Mobilifation in Betracht ziehen, obwohl ich wußte, ten ntag in eee ee die Delegiertentagu | 
daß in kurzer Zeit der Sieg auf meiner Seite ſein würde, mit vollſter Anerkennung die Arbeit des Marſchalls Parſ us ti i 
aber ich müßte ergittern bei dem Gedanken, daß die Kriegs-] ON ber Annäherung der beiden Bruder völker, des 
art über den betreffenden Landesteilen polniſchen und des litauiſchen. Der Kongreß ſtellt mit Freuden 
agern würden, wenn ich nicht mit meiner Hilfe zur rech | felt, bah ie polniſche Regierung trotz aller Herausforderungen von 
ten Zeit käme. Der Verſtand und die Logik des Krieges | leiten Litauens uner chütterlich nach einem friedlichen 
heißen in Beantwortung der Mobiliſation beſchleunigte Ara Zuſammenleben Polens mit Litauen ſtrebe. 


beit tun, 12 der 1 1 25 long Deun i ; 
jede verjpätste Stunde droht irgen einem Bürger mit Deutſchl d d p Í 
dem Tode oder dem Ruin ſeiner Exiſteng iga x an un 0 en. 

0 Ballen e den y bie 2 1 1 vor Das Holzabkommen unterzeichnet. 

anger Zeit aufgegwungen 8 e n Augen⸗ ahm i elde 
blick da ich über unſere Antwort würde entſcheiden müſſen. Es PAA e * e Pon 
ijt indeſſen die Frage des Kriegszuſtandes dem internationalen | zeichnet worden. Für die polniſche Regierung unterſchrieb das 
Forum übergebe 12 wo die Rechte des Friedens und nicht Abkommen der Außenminiſter alesti, für die deutſche der 
des Krieges bekannte Wahrheit find, Son, EISEN) mich, der | Geſandte Ulrich Rauſcher. 1 — Abtommen beginnt mit den 
öheren Staatsvernunft und Logik zu folgen und er⸗ bezeichnenden 5 \ 
RIRA e 3 e ch 1 25 10 Ps pol 

ätte, nicht zu mobiliſieren, indem ie Entſcheidung des Völker⸗ haben die deutſche und polni Regierung beſtimmt, di t 
bundsrates als Antwort auf unſere Note abwarten wollte. Ich nahme ne De re d bar ae ani a 
durch =f 175 3 en Bei A er bor allem DaB folgende Abkommen unterzeichnet wird.“ Außerdem 

die die gi e, als ich die Moti aiit ei Fe f x ; . 

P A: dar Bestu a "a 5 e zu be⸗ 3 nigung getroffen worden, die feititellt, während der 
eblen ienen. r litauiſche Miniſterpräſident Woldemarns | find, um di : h 72 3 
weckt in IR Befürchtungen wegen feines Gemütszuſtandes. Er Aich in Süß ace ba W e ee, 

15 W Be he nach . In 50 naeh E > 
ie von ihm erzwungen wurden, hat er erklärt, er ſich i m Vor einiger Zeit hat ſich ein deutſch⸗polniſches Komitee gebil⸗ 
Kriegszuſtande mit uns befinde, und er hat verlangt, daß det, de i i i ; 
Polen die Aenderung des i AA Ra Berl: m auf deutſcher wie auf polnifcher Seite Vertreter aus 
len ſollte — ſo, als ob wir einen Krieg verloren hätten, f 
Man könnte fagen, daß es ſich nur um eine Dreiſtigkeitſ l 


handle, jetzt aber will er mit ſeiner Beſchwerde gegen uns be⸗ of 
Kuenzer, Fürſt Lichnowsky, Reichstagspräſident Löbe, 
i Por ch, Dr. 


* 


weiſen, daß Pitſudski mit ſeiner Reiſe nach Wilna, woher er 
ſtammt und wo er feine Familie hat, die Exiſtenz des litauiſchen Tho 
Staates bedrohe. Ich wäre vielleicht dankbar für dieſes Kompli- 
ment, das von der Macht meiner Perſon zeugte, aber es wird jeder 
zugeben müſſen, daß es ſich hier um ein Argument handelt, das 
aus dem Reichtum der Vernunft von Leuten geſchöpft iſt, die in 
e ie ? i 

Da ift z. B. folgendes Argument in den diplomatif Noten 
dieſes Herrn: Solen ſoll für den Friedenszuſtand deut Aalen 
daß es der Mißwirtſchaft dieſes Herrn in Memel zu 
Hilfe kommt, indem es eine Garantie für die Ausfuhr 
eines beſtimmten Quantums ee Waren über Memel 
gibt, da aber die Mehrzahl der Waren aus dem Wil naer Ge⸗ 
biet ſtammen wird, erklärt Herr Woldemaras, daß ſie eigentlich 
W zu Litauen gehören, man ſie alſo unter⸗ 
wegs beſchlagnahmen könnte, bevor jie nach Memel gelane 
gen, deſſen Exiſtenz mit der Ausfuhr aus Polen aufrechterhalten 


* 
Ueber die Zuſammenſetzung der deutſchen Delegation, die 
unter Leitung des früheren Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes 
die Wirkſchaftsverhandlungen mit Polen führen oll, wird das 
Werden fall „ im eingelnen no beichliepen. Die Delegation wird 
5 J 3 y A \ oder ſieben i iedern beſtehen, die aus 

Wenn ih hinzufüge, daß dieſer litauiſche Ueberpatriot|den beteiligten Reſſorts berufen 1 Pel es ch e 
inge Zeit Ruffe und daun Deutſcher war, um emdlih| Staatsregierung wird ebenfalls in der Delegation beriver 
Litauer zu werden, dann wird mit jeder zugeben, daß wir es ten fein, und zwar wird je nach der zu verhandelnden Materie ent. 
faſt mit einer Krankenhauserſcheinung zu tun haben.] weder ein Vertreter des Handelsminiſteriums oder ein 
Da ich daran dachte, daß bei einem Zuſtand nervöſer Erregung | Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums die 
unzurechnungs fähige Schritte getan werden könnten, die preußiſchen Intereſſen wahrnehmen. Vom Handels miniſterium 
leicht Entſcheidungen hätten herbeiführen können, die Polen ge» fiit Miniſterialdirektor Dr. Leeſer beſtellt worden. 
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lands“ und ohne die Einbeziehung des ewig ſtörenden 
Entwaffnungsproblems. Da man auf der derzeitigen 
Kommiſſionstagung die Ruſſen, die Amerikaner und die 
Deutſchen als unangenehm empfindet, vereinigt ſich 
England mit dem an ſich ſeinen Intereſſen gar nicht ent⸗ 
ſprechenden franzöſiſchen Wunſch, ſachliche Entwaffnungs⸗ 
verhandlungen zu verſch ieben und mit dem ſtets 
dehnbaren Begriff der noch fehlenden Sicherheiten 


haben. Sie würden außerdem England und Frankreich “a 
zur Wiederaufnahme der politiſchen Aktivität in Europa 
zwingen, die man — wie die angeführten Beiſpiele 
zeigen — gerade etwas einzuſchränken beabſichtigte. 
Schon die nächſten Tage müſſen die Gewißheit bringen, 

ob der ruſſiſche Vorſtoß die Abſichten Englands und 
Frankreichs zu durchkreuzen vermag oder nicht. 

3 Der Sinn der neuen politiſchen Arbeitsweiſe der 
beiden großen Verbündeten dürfte nicht ſchwer zu erraten 
ſein: England, das von Jahr zu Jahr immer größere 
Anſtrengungen zu einer Löſung ſeiner politiſchen Ver⸗ 
bindlichkeiten in Europa machte, will einen weiteren 
Schritt in dieſer Richtung tun. Aber es will auf dieſem 
Wege auch Frankreichmitnehmen, um ihm dae 
Feld nicht leichten Kaufes zu überlaſſen. 


die Zeit auszufüllen. Es iſt die große Frage, ob dies 
gelingt. Schon munkelt man in Genf von weiteſt⸗ 
ü ' gehenden praktiſchen Abrüſt ungsvor⸗ 
einer engliſch⸗ruſſiſchen Wiederannäherung auf ſchlägen Rußlands. die zu einer Stellungnahme 
Grundlage fein muß. Aber dies Zufammentreften | der anderen zwängen. Werden dieſe weitgehenden 
A ie engliſche Politik auch bequemer arrangieren Vorſchläge gemacht, ſo würden ‚fie nur den Erfolg einer 
— ohne die „läſtige Anweſenheit Deutſch-Inoch engeren engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit 
t j 
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Der Minderheitenblock. 


Anſchluß der verſchiedenen Gruppen. 


Herr Senator Hasbach teilte eben telephoniſch folgendes 
mit: 

„Am 28. abends iſt in Warſchau von den Vertretern der 
nationalen Minderheiten der Beſchluß gefaßt worden, nach Aus- 


ſchreibung der Wahlen den Minberheitenblock zu bilden. Dieſer Be- jl 


ſchluß ift unterzeichnet für die Ukrainer von dem Führer der 
undo“ Dimitri Lewicki, für die Juden von Grünbaum, für die 
* 955 Jeremicz, für die Litauer von Dr. Olſejko und 
r die Deutſchen von Hasbach. Am felbe 
oſtgaliziſchen ukrainiſchen W 
klärt. Am 29. abends iſt die Einigung mit den ukrainiſchen Sozia⸗ 
liſten ‚im Wolhynien unter der Führung von Waſyncuk erfolgt. 
Desgleichen hat ſich am 29., die jüdiſche Kaufmannspartei für den 
Block erklärt. Es iſt ſicher zu erwarten, daß ſich nach dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Blocks im unmittelbaren Anſchluß an die Aus. 


ſchreibung der Wahlen die bisher abſeits ſtehenden Gruppen fü 
den Block erklären werden.“ j PA pioi dpa 


Die Sorgen der Nationaldemokraten. 


berfahren, wie es ihnen 
und ſogar Regierungs- 
Wien Aktion als anti⸗ 
i . ä 
Sanierungskreiſe ernftlich damit gerechnet, daß fie bei ben a me 
nder ukrainiſchen Nationaliſten, die heute im 


die die Monatsſchrift „Natio“ 
nationalen Minderheiten in 
für das Ausland beſtimmt it, 
framzöſiſcher und engliſcher Sprache. 
ſich aus Vertretern der Juden (Gr 
(Jeremicz), 


der Weißruſſen 
der Deutſchen (Sasbach 


ich 5 Gruppen an. 
aus itgliede 

bor, ferner diejenigen Ukrainer, die dann einen cle donn. 
liſtiſchen Klub bildeten. Nur die füdiſchen Linksfraktionen qes 
Deutſchen betrifft, 


bleiben: die Jeremiſz⸗Gruppe und die chriſtlich⸗demolvatiſche 
Gruppe des Geiſtlichen Stankiewicz, der ſich übrigens, weil es der 
Erzbiſchof Jalbrzykowski nicht wünſcht, daß Geiſtliche kandidieren. 
von den Wahlen zurückzieht. Was die Ukrainer betrifft, ſo wird 
ihre ſtärkſte Gruppe, die ukrainiſch⸗ nationale Objednienie“, 
mit im Block fein. Außerhalb des Blockes bleiben der polniſch oriens 
tierte Narodowy Sojuc des Dr. Danilowiez, der im Rar- 
pathengebiet in den Maſſen eine große Stütze hat, ferner die alt⸗ 
rutheniſchen Gruppen. Nun die Juden. Außerhalb des Blockes 
bleiben nicht nur radikale Gruppen, wie der Bund und die Poale⸗ 
Zion, ſondern auch die orthodoxe Aguda, und man weiß nicht, wie 
fih die Kaufleute verhalten werden. Was die kleinpol⸗ 
niſchen Juden anlangt, die ſich in der ſchwierigſten Lage befinden 
und fortwährend zwiſchen Polen und Ukrainern zu wählen haben, 
— fo find fie bei den früheren Wahlen ſelbſtändig vorgegangen 
und werden wohl auch jetzt mit einer eigenen Liſte zu den Wahl⸗ 
urnen ſchreiten. Die jüdiſchen Kaufleute find noch unentichloffen, 
möchten wohl dem Blocke beitreten, aber werden noch durch oppor⸗ 
tuniſtiſche Rückſichten vor einer Entſcheidung zurückgehalten. So 
steht es im Augenblick mit der Konſtellation des Minderheitenblocks. 
Seine Schwächung durch das Fernbleiben einzelner Gruppen wird 
durch die Teilnahme der kleinpolniſchen Ukrainer, die ſich vor fünf 
Jahren der Abſtimmung erhielten, da fie die Zugehörigkeit Oſtgali⸗ 
ziens zu Polen nicht anerkannten, bei den gegenwärtigen Wahlen 
in verſtärkendem Sinne ausgeglichen. Heute nehmen 
fie tätigen Anteil und wir dürfen nicht vergeſſen, daß die Ukrainer 
große organiſatoriſche Fähigkeiten beſitzen, die durch die Deut⸗ 
ſchen ausgebildet worden find.“ 
; s 


Auf den Minderheitenblock kommen wir noch ausführlich in der 
Donntagsausgabe zurück. 


Ein polniſches heim in Berlin. 


Berlin, 30. November. Am Sonntag wunde das polniſche 
Heim in der Alexanderſtraße 28 ſeiner Beſtimmung übergeben. 
An der Gröffnungsfeier, die nach einem Gottesdienft in der Pius⸗ 


kirche ſtattfand, nahmen über 600 Perſonen teil. Das polniſche 


EN 


N 


Heim, das ſich aus 14 Räumlichkeiten zuſammenſetzt, die für eine 
Volksuniverſität, die Bibliothek, eine Kinderbewahranſtalt, das 
Archiv, für den Verſammlungsſaal uſw. beſtimmt find, entſtand 
auf die Initiative des Referenten für Kulturweſen beim polniſchen 
Konſulat, Dykowski. 8 

Wir gratulieren der polniſchen Minderheit in Verlin zu ihrem 
neuen Heim und freuen uns, daß ein Beamter des pol» 
niſchen Konſulats die Gründung des Heims fo tatkräftig 
unterſtützen konnte. Dabei können wir allerdings die kleine An⸗ 
frage an den „Kurjer Poznauski“ nicht unterdrücken: welches Gift 
feine Tintenfäſſer und Farbenläſten wohl verſpritzen würden, wenn 


ſicch der gleiche Fall in Poſen ereignete Würde man nur die Ah- 


berufung des deutſchen Konſulatsbeamten mit der analogen Ini⸗ 
tiatwe verlangen? Oder auch die Liquidation des Heims? 
Wir gratulieren den Polen Berlins. wir aratulieren!... 


Sozialiſten Lewicki ihren Beitritt er⸗ f 


— BVoſener Tageblatt. > 
die monarhiftiihe Bewegung in Pojen. 


Große Verſammlung in Wollſte nn. 


Bojen, 30. November. (A. W.) Das Grenzſtädtchen Woll- 
. er geſtern der Schauplatz einer erhebenden 
atrioti 


. Tara Kundgebung aus Anlaß einer unter dem 
Vorſitz des Generals Raſzewski abgehaltenen Tagung der 
Monarchiſtiſchen Allſtändiſchen Organiſation“. An der Verſamm⸗ 
und und Kundgebung nahm eine zweitauſendköpfige 
Menge der umlie enden Ortſchaften, Vertreter der Geiſtlich⸗ 
keit und der Landwirte teil. Nach der Verſammlung, in der 
unter Entſchließungen mit großer Begeiſterung eine 
Huldigungsdepeſche beſchloſſen wurde, fand ein ein- 
druckspoller Umzug zum Grabmal der. großpolni- 

chen Aufſtändiſche'n ſtatt, wo ein Kranz 1 
wurde. Eine Anſprache hielt dar Generalſekretär der M. O. W. 
(Monarchiſtyczna Organizacja Wſzechſtanowa), Przyborowski. 


Die Deutſchen, die größten Feinde Polens. 


Ein Gerichtsurteil 


Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg ſchreibt: 
„Ein Spionageprozeß gelangte am Sonnabend vor der per- 
tärften erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zur Verhandlung. 


lowski, Anklage vertrat Staatsanwalt 
l Als Offizialverteidiger fungierte ein Gerichts⸗ 
applikant. Noch bor der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde 
die gejatte Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit 
ausgeſchloſſen. Nach mehrſtündiger Verhandlung beantragte der 
Staatsanwalt, den Angeklagten mit vier Jahren Zuchthaus zu 
beſtrafen. Das Urteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus. 


feine ſchändli 
i itte Gift 


Wer das Geſetz übertritt, ſoll des Geſetzes Strenge fühlen, 
und wenn das Verbrechen eine ſchmutzige und gewinnſüchtige 
Grundlage verrät, ſollten mildernde Umſtände ausgeſchloſſen ſein. 
Inſoweit mag die Urteilsbegründung richtig ſein. Eigenartig 
berührt uns nur der durch fetten Ga markierte als ber 


ir: gewiſſen politiſchen Ueberlegungen Veranlaſſung gibt. N 
r 


ir etwa der verewigte tanislow Prybyſzewski 
lein guter Pole, weil er eine Zeitlang in Danzig und noch 
länger in Berlin lebte? Weil er die Deutſchen gern mochte und 
ſogar in i Sprache Dichtungen ſchrieb? ind die Aus⸗ 
landspolen mit Mißtrauen zu betrachten, wenn fie unter 
„Polens größten Feinden“ ihr Heim aufſchlagen? Dann hätte 
unſere Regierung nicht erſt geſtern die Konvention über die 
Saiſon arbeiter unterzeichnen follen. Wir Aus⸗ 
landsdeutſchen glauben gerade dort in Ehren zu ſtehen, 
wo man uns feindlich gegenübertritt. 

Wir haben unlängſt unſer Totenfeſt gefeiert und dabei der 
Hunderttauſende von deutſchen Brüdern gedacht, die Warſchau 
vom Zaren befreit und das geſamte Staatsgebiet des von 
deutſchen Kaiſern proklamierten Neu⸗Polens vor dem Bol 


ſchewismus bewahrt haben. Wir glauben nicht, daß die hei 


Geſchichte dieſes Blutopfer vergißt, dem fiH — nicht nur in unſerem 
eilgebiet Verdi $ 


nenſte der deutſche 


i — ge Be n die 
bung der polniſchen Volks- und Landes kultur in 


um 
den letzten 


Jahrhunderten würdig an die Seite ſtellen, — wir glauben nicht, 


daß die Geſchichte in ihrem Urteilsſpruch gerade uns Deutſche 
als „Polens größte Feinde“ bezeichnen wird. 

Wir bedauern, in Wahrung der berechtigten Intereſſen 
unſeres Volkstums die ſe ERTO Bemerkungen nicht unterdrücken 
zu dürfen, und wir bedauern dies um ſo mehr, als von uns, einem 

echtdenkenden und ordnungsliebenden Volk dieſes Staates, der 
ichterſtand und ſeine politiſche Unbefangenheit 
beſonders hoch eingeſchätzt werden.“ : 


Republit Polen. 


Ein Geſchenk für den Marſchall Pitſudski. 

Warſchau 30. November. (A. W) Als Nachfolger der vopulären 
Fuchsſtute (der „Kaſztanka-) des Marſchalls Pitſudski, auf der 
der Marſchall bekanntlich 1914 in den Krieg zog, und die in der ver⸗ 
gangenen Woche verſchied hat ein Landwirt aus Klonpolen, Fürſt 
Sanguſzko, dem Marſchall einen arabiſchen Hengſt zum 
Geſchenk gemacht. Der Hengſt wird in den Ställen des 
1. Cheveauxlegersregiments untergebracht. Fürſt Sanguſzko iſt 
in Warſchau eingetroffen, um perſönlich bei Pilſudsti vorzuſprechen. 


Ein ehemaliger Abgeordneter verhaftet. 

Warſchau 1. Dezember. (A. W.) Der frühere Abgeordnete 
Dymows ki iſt ge ee 8 Seine Verhaftung 
erfolgte in der ul. Marſzakkowsta. Ihm wird u. a. die Ausftellun 
ungedeckter Schecks als Praſes der Vank Narodny zur Laſt gelegt 
Die Staatsar waltsbehörden hatten ſich wiederholt an den Seim 
um die ypa l des Abgeordneten Dymowski gewandt, aber 
ohne Erfolg. Die jetzige Verhaftung geſchieht infolge Erlöjchene 


des Sejmmandats. 
Eine neue Partei. 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ hal 
in Wilna eine Delegiertenverſammlung der Woj wodi 1 afts be zirke 
von Wilna rnd Nowogrödek folgender Parteien: Wyzwolenie. 
Bauernpartei. Verband der kleinen Landwirte und weißruſſiſch⸗radikale 
Volksparter ſtattgeſunden. Den Vorſitz der Beratungen führte Recht?» 
anwalt Raczkiewiez von der Wyzwolenie. Nach langen Des 
batten wurde eine Entſchließung angenommen, die dahin lautet, daß 
die oben angeführten Parteien die Bildung einer neuen Volks 
vartei unter dem Namen „Ziednoczenie* beſchließen. 
An der Spitze der neuen Partei ſteht ein Vorſtand, der fid 
aus 25 Perſonen zuſammenſetzt. Zum Vorſitzenden 
wurde der Rechtsanwalt Abramowicz gewählt. 


` Ein Proge- 

Die Hauptverhandlung gegen die weißruſſiſche „Hromada“, die 
Anfang Februar beginnen ſoll, wird jet eifrig vorbereitet, 
Im Hinblick aur die große Zahl der Angeklagten und Zeugen 40 
bzw. 1000) wird es hier um einen der größten Prozeſſe 


in Polen handeln. 
Ein Wahlblock. 5 
Geſtern abend fanden Konferenzen zwiſchen der Wuamolenia 
und der . P. S. über die Bildung eines Wahlblocks itatt. Ob. 
wobl die Ronierens zu feinem endgültigen Aoſchiutz führte 
gat fie doch zu einer Klärung der Lage beigetragen. ; 


Beſchlagnahmt. 
Die geſirige Nummer des „Robotik“ ift wegen eines Artikels 
beſchlagnahmt worden, der die Wirtſchafispolitik der Regierung un! 
f 


ihre Folgen beſprach. 


man hauptſächlich verſuchen, die Politik von Locarno 


[die in Italien und Südflawien vorgenommen würden, ſeien gleich⸗ 


Proteſtſchritt Tampezynski und Ratajs. 

Injo ge der Verfügung, die nach Auildiung der geſet gebenden 
Kammein den Mitgliedern des Präſidiums, des Sejm und des Se 
nats die weitere Benutzung der Eiſenbahn⸗Freikarten abſprach (007 
wohl m Einklan ! mit ven Beſtimmungen der Ver ſaſſung die Praſi⸗ 
dien die Pflicht haben noch bis zu den Neuwahlen zu amtie⸗ 
ren), bat der Senatsmarſch ill Tra npezunski an den Miniſter 
Romocti einen Brief gerichtet, der unter Berufung auf die bes 
treffenden Artikel der Verſaſſung darauf hinweist, daß die Verfü⸗ 
gung nicht zu Recht ſtehe. Der Sejmmarſchall Rataj haf 
einen ähnlichen Schritt getan. 


Echo der Preſſekonferenz. Dank der poln ſchen 
La desausſtellung au die Herrn Preſſ ver reter. 


Die Direktion der polniſchen Landesausſtellung veröffentlicht 
in der polniſchen Tagespreſſe ein Dankſchreiben an die Journaliſten, 
die an der neulich in Poſen abgehaltenen Preſſekonferenz telase 
nommen haben. 5 

In dem e werden beſonders die ausländif und 
frenidſprachigen äjte erwähnt, deren Loyalität und en, für 
das große polniſche Nationalwerk anerkennend hervorgehoben wird 


Die Opfer der Ueberſchwemmung 
t in Marotto. 


Paris, 1. Dezember. (R.) Wie „Havas“ aus Marſeille 
berichtet, hat der aus Marokko zurückgekehrte ehemalige General⸗ 
gouverneur von Algerien, Violette, ertlärt, die Verwüſtungen 
infolge der Ueberſchwemmungskataſtrophe könnten auf 600 Millio⸗ 
nen Franks geſchätzt werden. Die Zahl der der Kataſtrophe zum 
Opfer gefallenen Europäer konnte nach den letzten ihm zur Ver- 
fügung ſtehenden Nachrichten mit 250 angegeben werden. Was die 
Zahl der getöteten Eingeborenen betreffe, ſo ſei die Schätzung ſehr 
ſchwer, aber man greife mit 2000 bis 2500 wohl nicht zu hoch, da ſich 
die Kataſtrophe über ein Gebiet von 2500 Quadratkilometern er 


ſtrecke. ; 
Ru'ſiſche Replit. 


Die geſtern Tſchitſcherin ausgehändigte polniſche Rundnote 
wird zwar von der „Prawda“ nicht vollkommen günſlig beurteilt, 
ſcheint aber die politiſchen Kreiſe 5 beruhigt zu 
haben, die durch rechtzeitigen Alarm Gewalrmaßnahmen Polens 
gegen Litauen abgewandt zu haben glauben. Die „Prawda“ pe- 
grüßt den erſten Teil der polniſchen Note als kategoriſche 
Erklärung der polniſchen Regierung. von einer Bedrohung der 
litauiſchen Unabhängigkeit könne keine Rede ſein, meint aber, daß 
die Erklärung erſt dannn glaubwürdig wäre, wenn die 
polniſche Taktik Dane: und Abenteurer wie peha 
kaitis und Zeligowski lahmgelegt würden. Der weitere Teil der 
ote, der die Beilegung des Gegenſatzes durch Verzicht 
Litauens auf Wilna verlange, biete keine Ausſicht auf 
friedliche Beilegung des polniſch⸗litauiſchen Streits. Niemand 
werde Litauen empfehlen, den Kriegszuſtand gegenüber Polen auf⸗ 
Bea e weil dadurch f ſetzte Unruhe und ſtändige 
Gefahr in die internationa ge gebracht werde. Trotzdem 
brauche Litauen auf Wilna keineswegs zu verzichten; 
auch der Rätebund habe Rumänien gegenüber zwar niemals 
den Kriegszuſtand erklärt, aber doch auch niemals den Raub 
Beßarabiens anerkannt. Die polniſche Note bezmede, 
offenbar, die übrigen Mächte zu einem Druck auf Litauen angu- 
regen damit dieſes auf Wilna verzichte. Nur durch direkte Vers 
ſtändigung zwiſchen Polen und Litauen könne aber die Angelegen⸗ 
heir entſchieden werden. Die polniſche Note verlege den 
punkt rira ti gu Methoden der Nötigung und ftelle eine Fortſetzung 


DDapdervelde ift beſorgt. 
Vandervelde hat heute morgen im Generalrat der 
belgiſchen Arbeiterpartei eine große Rede zur politiſchen 
Lage gehalten, die inſofern veizvoll ift, als er fih damit zum erſten⸗ 
K wieder als freier Politiker hören läßt. Ex ſagte etwa fol- 
gendes: 7 i 
Selbſt wenn Belgien noch im Völkerbund ſäße, fo würde feine 
Rolle kaum von Bedeutung ſein. In den folgenden Monaten müſſe 


zu verteidigen, nicht aber ſie zu entwickeln. Die internatio⸗ 
nale Lage jet äußerſt trüb. Es fei ein beunruhigendes 
Zeichen, daß in einem Zwiſchen raum von acht Tagen Frankreich 
ein Abkommen mit Südflawien geſchloſſen und Italien darauf 
mit ſeinem albaniſchen Vertrag geantwortet habe. Die Rüſtungen, 


falls eine ſchwere Droh un g. Ohne Zweifel hätten Frank⸗ 3 
reich, Italien und Deutſchland es nicht nötig, fih um des Friedens 
willen zu Gendarmen Europas zu machen, aher die Lage könne 
fih ſehr ſchnell ändern. Die ſozialiſtiſche Internationale 
müſſe hre Verſuche, den Frieden zwiſchen den Völkern zu erhalten 
vervielfältigen. Heute, wo Rußland durch den Kapitalismus übers 
all a iffen werde, müſſe man es mok aller Vorwürfe, die man 
feinen Diktatoren machen könne, verteidigen. Er glaube aller⸗ 
dings nicht daran, daß ſich die kapitaliſtiſchen und impes 
riôbliſtiſchen Mächte gegen Rußland vereinigen 
würden, aber ſie würden alles mögliche verſuchen, um ihm die 
Lebensmittelzufuhr abzuſchneiden und ihm überall neue Schwieri® 
keiten zu bereiten, und wenn jetzt die Ruſſen unterliegen foNten; 
ſo würde das kein Sieg für die Demokratie ſein, ſondern ein großes 
Unglück. Er ſelbſt würde zwar den Sturz der Räte mit Freude 
begrüßen, wenn ſie von einer ſozialiſtiſchen Regierung abgelöſt 
würden, aber wenn an ihrer Stelle der Sieg der Kapitaliſten 
komme, dann würde das Unglück noch viel größer fein. Zur innern 
Lage Belgiens führte Vandervelde noch aus, daß es ſetzt um die 
Entſcheidung gehe, ob in Belgien die Finanzleute oder die Arbeite 
herrſchen ſollten. Wie in Italien oder Litauen beſtehe die Gefah 
eines faſziſtiſchen Gewaltſtreichs. 


Die harte Nuß. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ mel“ 
det zu der Kriſe zwiſchen Polen und Litauen, daß man in den 
hieſigen Amtskreiſen einſtweilen keine Zwiſchenfälle ber 
fürchte und auch die Regierung von Woldemaras nicht für ſo 
gefährdet anſehe, wie es die Nachrichten aus Kowno glauben 
machen wollten. Als Beweis für dieſe Auffaſſung könne dienen, 
die britiſche Regierung in den letzten Wochen die Anreau 
abgelehnt habe, einen diplomatiſchen Schritt 
Kowno und Warſchau mit anderen Mächten gemeinſam zu unter 
nehmen. Sie habe es für beffer gehalten zu warten, bis der Völker, 
bund ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen könne. Dieſer we = 
allerdings eine harte Nuß zu knacken haben, nachdem die Fraß 
von Wilna in aller Form auf ſeine Tagesordnung geſetzt worde F 
fei. So ſehr der Kriegszuſtand zu beklagen fei, den Litauen geen i 
über Polen aufrechterhalte, fo wenig könne man auf der ar alich 
Seite von einer litauiſchen Regierung erwarten, daß fie förm 7 
und endgültig auf Wilna Verzicht leiſte. Die beite BENS 
würde in einem groß zügigen Ausgleich liegen, aber es 
ſchwer abzuſehen, wie ein folder bei der Stimmuna der be 
Parteien und den e fi viraa der Staaten, die hin 
ihnen ſtünden, gefunden werden könne. spet 

Ein großes Hindernis für das Friedenswerk. das der kön fi 
bund verſuchen wolle, liege in dem Umſtand, daß ausgere ne das 
Chineſe diesmal die Verhandlungen leiten we Der iper 
heißt ein Mann, der weder Erfahrung Anſehen PT 


its Stadt und Sand. 


ioi: n. ven 1. Dezember. 


Der Himmel im De zember. 

i Wenn ſich die Welt in Finſternis hüllt, erwacht der leuchtende 
Weihnachtsstern, der einſt über Bethlehem ſtrahlte. Es war ſicher 
ein guter Gedanke, das Lichterfeſt in die Zeit der tiefſten Finſter⸗ 
nis zu legen. Exſt 7 Uhr 41 Minuten erſcheint am 1. Dezember 
die Sonne, um wieder 3 Uhr 56 Minuten unterzugehen. Am 
18. Dezember geht das Tagesgeſtirn um 8 Uhr auf, um bereits 
3 Uhr 53 Minuten zu verſchwinden. Am 31. Dezember hebt ſich 
die. Sonne um 8 Uhr 5 Minuten über den, Horizont, um 4 Uhr 
1 Minute unterzugehen. Unſere Lichtſpenderin tritt am 22. De⸗ 
zember 9 Uhr abends in das Zeichen des Steinbocks, hat um Mit⸗ 
ag den größten Abſtand vom Scheitelpunkte und bringt den für- 
zeſten Tag hervor: Der Winter beginnt! Die Erde allerdings 
ſtrömt noch immer ſo viel aufgeſpeicherte Wärme aus, daß die 
tälteſte Zeit ſpäter eintritt — ſeltene Ausnahmen abgerechnet. 
Erſt der Januar iſt der eigentliche Wintermonat; in vielen Gc- 
genden tritt die größte Kälte durchſchnittlich in der Zeit vom 
10. Januar bis 10. Februar auf. Der Mond wechſelt im De⸗ 
zember nicht vier⸗, ſondern fünfmal. Und zwar zeigt er am 2. 
erites Viertel, am 8. Vollmond, am 16, letztes Viertel, am 24. 
Neumond und am 31. wieder erſtes Viertel. Ueber die Erſchei⸗ 
nungen der Planeten ift zu ſagen: Der Merkur geht zu Beginn 
| des Monats knapp 2 Stunden, Ende des Monats um noch 9 Min. 
k * der Sonne auf. Am 9. ſteht er knapp über dem Mars um 
N Uhr morgens im Süd⸗Oſten im Sternbild der Waage. Die 
) Venus geht zu Beginn 4% Stunden, Ende des Monats knapp 
34 Stunden vor der Sonne auf. Mitte des Monats ſteht ſie 
6 Uhr morgens 20 Grad hoch im Süd⸗Oſten im Sternbild der 
K Jungfrau. Der Mars geht zu Beginn des Monats 22 Minuten, 
| Ende des Monats 1 Stunde 10 Minuten vor der Sonne auf. Am 
23. d. Mis. ſteht er IM Grad ſüdlich vom Saturn im Sternbild 
des Schlangenträgers. = Jupiter geht Mitte des Monats reich 
lich 8 Stunden nach der Sonne unter. Er ſteht dann 7 Uhr abends 
. 5 Grad hoch im Süden in den Fiſchen. Der Saturn geht Mitte 

des Monats eine Stunde vor der Sonne auf. 


Die landwirtſchaftlichen Tarifverhandlungen 
abgebrochen. 


* 

Die ſeit einiger Zeit unter dem Vorſitz des Herrn its⸗ 
| inſpektors, Ingenieur Zagrodzki in Thorn 8 1 ar 
gungsverhandlungen über den Tarifkontrakt für das neue Arbeits⸗ 
jahr, haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Sie mußten am 
30. November abgebrochen werden. Aus dieſem Grunde haben die 
Arbeitgeberverbände beim Miniſterium für Arbeit und ſoziale Für⸗ 

torge, mit der dringenden Bitte um Beſchleunigung, ein Sie ds⸗ 
gericht beantragt. Ungeachtet deſſen ſollen jedoch noch vor 
3 dem Zuſammentritt des Schiedsgerichts neue Verhandlungen zwecks 
F Einigung angebahnt werden, deren weiteren Verlauf man vor⸗ 
Häufig noch abwarten muß. 


Ortsgruppe Poſen 
des Verbandes für Handel und Gewerbe. 

Am Dienstag dieſer Woche abends fand in der Loge eine 
Verſammlung der Ortsgruppe Poſen des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe en V. ſtatt, die von 
rd. 150 Teilnehmern beſucht war. 

Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden der Orts- 
gruppe Poſen geleitet, der zunächſt die Teilnehmer, ſowie die ein⸗ 
geladenen Gäſte herzlich begrüßte und darauf einen Ueberblick 
über Ziele und Zwecke des Verbandes für Handel und Gewerbe gab. 


Unterhalte dich gut! 


Von Alfred Polgar. ; 


Aus dem foeben erſchienenen Skizzenband Alfred 
Polgars „Ich bin Zeuge“ teilen wir hier mit Er⸗ 
laubnts des Verlags Ernſt Rewohlt, Berlin, ein 
kleines Kapitel mit. 


„Natürlich ſollſt du gehen — was iſt das für eine Frage? — 
Und bleib nur, fo lange du willſt, Lieber.“ 
. Mit jo ſanften Worten, deren Helligkeit noch von einem 

Lächeln dahinter, als Reflektor verſtärkt wurde, entließ ſie ihn für 
1 dejen ge ER ie OAE ret 
Er war ſchon r Treppe, da öffnete ermals die Tür, 
rief liebevoll: „Unterhalte dich gut!“ 

Ein vorſichtiger Mann wäre daraufhin umgekehrt. Dieſer 
Tollkühne ſtürmie weiter, hinein in das Glück der Soloſtunden. 

Nachdem er aber deren erſte Wonnen genoſſen hatte, fiel 
Verſtörung über ihn. Es ſchnitt was fein Inwendiges, als hätte 
er mit dem Biffen Freiheit, den ihm die Geliebte gegönnt, einen 
An 3 verſchluckt. Er fühlte das Zerren der Leine und 
e nach: 
i „Natürlich ſollſt du gehen“ ... „natürlich“, das hieß, richti 
gehört: dir ſcheint es natürlich, mich allein zu laſſen, aber + 
it. recht, denn es wäre ja wirklich blanke Unnatur von einem 
Egoiſten, wie du einer bijt, auch an den andern E denken. Und 
zu ergänzen war die Wendung ſo: natürlich ſollſt du gehen, da 
es dir ſolches Opfer wäre, zu bleiben 
Dieſes „natürlich“ war nur an der äußerſten Schicht, für 
ganz oberflächliche Schmecker, ſchokoladiſiert und gleich darunter 
nichts als Bitterkeit. 
$ „Sollſt du gehen.“ Das bedeutet: Alle Welt möge nur mer- 
den, was du für ein Schurke biſt. Häufe nur Verrat auf Verrat, 
Es ijt gut fo, enthülle dich in deiner Schlechtigkeit. 
Der Zujab aber: „Was tft das für eine Frage?“ hieß, gut 
verſtanden: Daß du nicht einen Augenblick zögerſt, mir aufs 
Ei r3 zu treten, wenn ich dir im Wege bin, ift doch keine Frage. 
nd in die toleranten Worte: „Blerb, fo lange du willſt, Lieber“ 
\ 1 der Schlager: Laß ſehen, wie weit deine Nieder⸗ 
acht geht. 
I Das ganz Gefährliche aber, die geſprochene Sublimatpille, 

die dreikantig geſchliffene Wendung, die Dumdumbosheit war 
ker hinterrückſige: Verbringe einen gequälten Abend. Mein Leid 
ehe zwiſchen dir und der Freude. Meine Verlaſſenheit verlaſſe 
aich nicht. Meine Träne falle in dein Bier. Und fie verfalge dir 
RS Süße. Unterhalte dich gut! ; l 
ab Er ſtieg tief hinab in den Brunnen der Meditation, wurde 
domeſend. ` $ 


hi e Was haſt du?“, fragte der Kamerad. „Was beſchäftigt 
EL N „Bhrlolo des i s: s 2 p g 
un giſches .. . glaubſt du, fie hat fiH ſehr geärgert, daß 

3 5 weggegangen bin?“ $ À j ' „ Ji Re 

0 ein „ Geärgert natürlich, aber nicht ſehr.“ f 

ra gut z“ arum hat jie mir dann nachgerufen: „Unterhalte dich 


VRR a braucht dich nicht zu beunruhigen, das ſagen ſie immer, 
ich mjr Sailte zu Haufe läßt, alle. Die Meinige ſagt es, wenn 
Arg gop l Haare ſchneiden lafe, ſie ſagr es, wenn ich zum Bahie 
dib richtun ite würde es noch jagen, wenn man mich zu me ner 
laſſen: ig abholte. Sie wird mir auf den Grabſtein ſchreiben 
„Wie erhalte dich gut!“ 
erklärſt du dir das? Warum die Bosheit? 


* 


Sie weiß 


»ofener Tageblatt. 
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Hieran ſchloß ſich ein vom Verbandsgeſchäftsführer 
erteilter Geſchäftsbericht über die geleiſtete Arbeit ſeit der Grün⸗ 
dung des Verbandes. Wie aus dem Bericht hervorgeht, hat der 
Verband in 39 Städten eigene Ortsgruppen gegründet mit einer 
Geſamtmitgliederzahl von 1600. Die zahlenmäßig ſtärkſte Orts⸗ 
gruppe des Verbandes iſt naturgemäß die Ortsgruppe Poſen, die 
heute vd. 275 Mitglieder zählt und damit der ſtärkſte Lokalverein 
am Platze iſt. Es wurde dann über die Tätigkeit der verſchiedenen 
Abteilungen des Verbandes berichtet, im beſonderen über die Ab⸗ 
teilungen Steuerberatung, Rechtsberatung, Auskunftei und Stel⸗ 
lenvermittlung. — Die Zeitſchrift des Verbandes, die ſeit dem 
1. Mai 1926 zweimal monatlich erſcheint, wird allen Mitgliedern 
frei geliefert. Die Sterbekaſſe des Verbandes zahlt bei ſehr 
kleinen Beiträgen ein Sterbegeld, das den Hinterbliebenen die 
Ausrichtung des Begräbniſſes ermöglicht oder für ſie eine kleine 
Hilfe in der erſten Not bedeutet. — Der Ausſchuß für Kredithilfe 
hat in vielen Fällen Mitgliedern aus drückender Not helfen können. 
Zum Schluß des Berichts wird auf die großen Aufgaben- hinge⸗ 
wieſen, die dem Verband in Zukunft erwachſen werden, und an 
das Gemeinſchaftsgefühl aller appelliert, dien dem Verband noch 
fernſtehen. . j i 

Nach dem Geſchäftsbericht erhielt Rektor Gutfhe das 
Wort, der über das Thema „Die deutſche Schule in 
Polen“, im beſonderen über das neue polniſche Schulgeſetz in 
ſeiner Auswirkung auf die deutſche Minderheitsſchule ſprach. Die 
Ausführungen des Redners fanden allſeitiges Intereſſe und dank⸗ 
bare Aufnahme. 


„Der Seewolf“ 


jo heißt unfer neuer Roman, den wir erwerben 
konnten und der aus der Feder des in letzter Seit 
ſo berühmt gewordenen 


Jach London 


ſtammt. Jack London ift ein Schriftſteller, der 
unter unerhört ſpannenden und außerordentlich 
feſſelnden Abenteuern um die Welt reiſt und deſſen 
Erlebniſſe zu ſtarkem, lebendigem Nachhall führen. 
Jack London ift fehe jung geſtorben und war eine 
der größten Hoffnungen Amerikas. Er iſt nach 
dem Kriege in Deutſchland der Schriftſteller ge⸗ 
worden, der von ſedem geleſen werden hann und 
der doch einen hohen Wert beſitzt. Der „See- 
wolf“ iſt eines der ſpannendſten Werbe und dürfte 
in den Kreiſen unſerer Leſer lebhaften Beifall finden. 


+ 
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Es folgte dann ein Vortrag des Rechtsanwalts Helbig ⸗ 
Poſen über das Thema „Der Wechſel und Scheck und 
ihre Bedeutung im kaufmänniſchen Leben“, der in 
klarer und eingehender Weiſe das Thema behandelte. Der Vor⸗ 
trag ſchloß mit dem Worte eines bedeutenden Volkswirtſchaftlers, 
der zur Kennzeichnung und zur Auseinanderhaltung der beiden 
Begriffe erklärte: Wer einen Wechſel ausſtellt, braucht Geld, 
wer einen Scheck ausſtellt, hat Geld!“ 

Es ſchloß ſich danach eine allgemeine Ausſprache an, in der 
von einigen Mitgliedern der Verbandsleitung wertvolle Anre⸗ 
gungen gegeben wurden, die als Richtlinien für die weitere Arbeit 
des Verbandes dienen werden. 


doch, daß ich mich nicht „unterhalten“ gehe. Warum tut ſie ſo, 
als ob fie das glaubte?“ R 

„Das iſt keine Bosheit. Das kommt aus dem ib o den 
aus Bezirken unter der Bewußtſeinsſchwelle. Nämlich, ſo denk 
ich mir's: die Frau, deine, wie meine, wie jede, fühlt im 
Unbewußten, daß Ohne⸗ſte⸗Sein ſchon an und für ſich Unter» 
haltung iſt.“ . 


Das Tor der Glückſeligkeit. 


Von Emil Ludwig. 

Mit uralten Zypreſſen fängt es wie ein Friedhof an, und 
wirklich, hier liegt die alte Türkei begraben. Denn hier, wo 
Konſtantin ſeine Atropolts erbaute, wo viele Kaiſer von Oſt⸗Rom 
blühten und hingingen, haben vom 16. bis ins 19. Jahrhundert 
die Sultane ihren Sommerpalaſt errichtet, bis Abdul Medjid 
hinüber nach dem Bosporus ging und das große Marmorſchloß 
von Dolma Bagdſche baute. RR { Er I 

Hier aber iſt von Marmorſchlöſſern nichts. Dies iſt ein 
Garten und eine Stätte luftiger Gebilde, aber guerſt ift alles brei- 
mal unſichtbar, alles von vielfachem Mauerwerk umgürtet, denn 
Mißtrauen und Hang zur Heimlichkeit kennzeichneten immer das 
Leben der Türken. Durch koloſſales Gemäuer, durch Türme und 
Scharten find Höfe hier von Höfen abgetrennt, und eben dieſer 
roße zweite iſt es, der, von italieniſchen Kreuzgängen umrahmt, 


g 

von einer preſſenwaldung verdunkelt, den Eindruck des Bes 
rabenen — 2 Und doch ſtrecken ſich ſchon in dieſem zweiten 
Hof zur Rechten groteske Zeichen davon empor, daß doch ein reiches 
ingeſtrecktes Leben in dieſer Nähe atmete, denn die neun kleinen 
Fe Schornſteine, die da wie Koksöfen nebeneinanderſtehen, 
ehören zu den neun Küchen, die für den Sultan, für ſeine Mutter, 
ür Sultaninen, Obereunuchen und alles rauchten, um was ſich 
dieſe Größen noch gruppieren mochten. Und jetzt, da man einmal 
von Küchen hört, tauchen Erinnerungen an die Märchen vom 
Kalifen auf, und nun ſcheint es ſchon eher glaubhaft, man 
ſich ſeiner Wohnſtatt nähert. ro p 2 
ſteht es Feen, das Eingangstor, mit ſäulenreichem, mäch⸗ 
tigem Vordach, Bab⸗el⸗Seadet, das Tor der Glückſeligkeit, ein 
bißchen chineſiſch und eher heiter als würdevoll, wie es ſich für 
die Glückſeligkeit geziemt. Mitten im Tore blinzelt, mit dem 
fatalen Lächeln dieſer Leute, ein alter Eunuch, der es gar nicht 
mehr nötig hat. Nun find wir im Serail des Kalifen und unter⸗ 
ſcheiden vorerſt nichts als eine Wirrnis kleiner niedriger Glas- 
häuſer und zwiſchen ihnen die Bläue des Meeres, über deſſen 


beglänzten Spiegel in milder Höhe ſich dieſe Nordoſtſpitze von 
Stambul erhebt. Hier iſt kein Schloß. noch ein Syſtem von 
Schlöſſern. Mutwillig und regellos hat ein Sultan nach dem 


andern hier ſeine luftigen Kioske aufgerichtet. EZA y 

Neben herrlichen rmortoren wanken halbbrüchige, eiſen⸗ 
geſtützte, und blinkt an einer Stelle alles von goldenen Laſuren, 
dort wächſt das Moos aus einem ſchimmligen Dach. Perſtſche 
Teppiche von nie geſehener Schönheit werden von knalligen moder⸗ 
nen Läufern durchquert, und Brokate, wie ſie bei uns kein Parvenũ 
auf den Boden zu irae wagte, müſſen lackierte Goldſofgs tragen. 
Schmuck tjt hier viel, wenig Kultur. Reichtum, 1 
eine breite 18 8 Wirrnis von allem, was wei 

d glänzend. 

155 Her Diwan bleibt, wie manche andern Teile des Serails, 
verſchloſſen. Der Fremde, der auch nur in dieſe Höfe zu ge⸗ 
langen ſich bei den höchſten Stellen ſehr bewerben muß, erfährt 
hier nur, daß in jenem jäulenumitandenen Pavillon der Sultan 
ehedem auf einem ungeheuern Diwan ſaß, um dort die Botſchafter 


iſt, bequem 


baluf 


Stilgefühl, 


Beilage zu Nr. 275. 
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i 5 


Schönheitspflege ist einfach. 


Bedienen Sie sich dazu der be. 
währten Nivea-Creme, die das 
hautpflegende Eucerit enthält. 
Diesem verdankt sie ihre über- 
raschend wohlinende Wirkung. 
Röte, Risse, Flecke und sonstige 
Unschörheiten verschwinden 


schnell. Nur 
Nivea-Creme 
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Das lebhafte Intereſſe, mit dem alle Teilnehmer den gebo⸗ 
tenen Darlegungen folgten, beweiſt, wie notwendig und wertvoll 
die Arbeit des Verbandes auch nach dieſer Richtung hin iſt. Es 
iſt zu hoffen, daß die Ortsgruppe Poſen des Verbandes recht 
häufig Veranſtaltungen dieſer Art wiederholt, die beſtimmt immer 
auf das gleiche Intereſſe ſtoßen werden wie die vorzüglich gelun- 
gene erſte Sitzung der Ortsgruppe. 


X Neligiöfe Vorträge, D. theol. Kühne von der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Friedenskirche in Lincoln, Nebraska, Amerika, wird 


WM auf einer Europaveife auch Polen beſuchen. Er hat perſönliche 


Empfehlungsſchreiben von Staatsſekretär Kellogg, ſo daß zu 
hoffen iſt, daß er keine Einveiſeſchwierigkeiten hat. Im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe wird er von Montag, dem 5., bis Sonn⸗ 
abend, 10. Dezember, um 8 Uhr abends täglich relrgiöſe Vox 
träge halten, die unter dem Geſamtthema ſtehen: „Was uns 
heute not tut.“ Die Themen der Einzelvorträge werden ſpäter be⸗ 
kanntgegeben werden. Es dürfte beſonders intereijant fein, einen 
„ zu den ſchwebenden relfgiöſen Fragen der Gegenwart 
zu höven. 

X Poſener Bachverein. Am Tage „Mariä Empfängnis“, 
1 den 5 en u unia um 5 Uhr wird. wie 
aus dem zeigenteile erſichtlich iſt, Ger zogenbergs volks⸗ 
tümliches her ta Bis Wüste! AT ſt i“ in 
der hieſigen evangeliſchen Kreuzkirche aufgeführt; am Sonn: 
bag, dem 11. Dezember, nachmittags um 5½ Uhr folgt die gleiche 
Aufführung in der Liſſaer Kreuzkirche. Die Solopartieen 
ſingen: Frau Glſe Daniel aus Liſſa (Sopran), Fräulein 
a N mmiſſch von hier (Mezzo⸗Sopran), Herr Arno Ströſe 
aus Liſſa (Tenor), Herr Direktor Boehmer von hier (Vak). 
Das Kammer ⸗Orcheſter stellen Mitglieder vom hieſigen 
Teatr Wielki; die Orgelbegleitung führt Herr Paſtor Lic. Schulz 
aus Rakwitz aus. Der Vorverkauf der Eintrittskarten (5, 3, 1 z) 
beginnt morgen, Freitag, nachmittag in der Gepangeliſchen Verə 
einsbuchhandlung. 

X Das Dezemberwetter nach dem „Hundertjührigen“. Nach 
dem hundertjährigen Kalender ſoll der Dezember mit zwei kalten 
Tagen ae en, dann kommt Schnee bis zum 8. Vom 9. bis 15. 
ſoll es kalt Ein. Die Tage vom 15. bis 23. bringen wieder 
Schnee, der bisweilen mit Regen vermiſcht iſt. Dann ſoll bis 
Ende beſtändig gelindes Wetter eintreten. 

X Gewerbeſcheine kaufen. Zum Auskauf der Gewerbeſcheine 
für das Jahr 1928 teilt die Finanzkammer mit, daß der Termin 


am 31. Dezember abläuft und keinesfalls verlängert werden wird. 


Bereits in den eriten Tagen des Januar wird eine genaue Kon⸗ 


trolle aller Handels⸗ und induſtriellen Unternehmungen durch⸗ 
eführt werden. Die Finangkammer macht darauf aufmerkſam, 
ſchon jetzt Gewerbeſcheine gelöſt werden können. vr 


X Das Diplom der Nechtswiſſenſchaft mit dem Titel Magifter | 


erhielten Zygmunt Lazarewicg aus Graudenz und Ludwik 
Zielewski aus Jarolſchin. + 


der fremden Mächte zu empfangen. In der Mitte dieſes Raumes 
liegt ein Baſſin. Sobald der Empfang begann, fing eine Fontäne 
an zu ſpielen, und Zweck und Urſache dieſes Brauches find jo weiß 
wie jene Doppeltüren, die ich bor den Beratungszimmern ſüd⸗ 
afrikaniſcher Goldmagnaten paſſieren mußte: jedem Lauſcher 


ſollte das Rauſchen der Fontäne die Staatsgeheimniſſe unhörbar 


machen, die hier beſprochen wurden. (Avis aux 8 
weiter man in dieſen eingezirkelten Gärten der Meeres⸗ 
de ſich nähert, um jo ſchöner werden die Luſtbauten. Von 
Marmorfaſſungen iſt jede dieſer alten, hohen Platanen umgeben, 
die hier die niedrigen Gebäude ſchnell überwachſen haben, und 
im Innern dieſer Faſſungen, dicht am Stamme, ſind kleine Beete 

angelegt, quadratiſch wie der Marmor. j j 
Dort ragt ein kleiner runder Turm auf, drolig vor die Aus⸗ 
ſicht hingeſtellt, der Medizinturm, denn da drin, in einem win⸗ 
aigen, halbdunklen Raume, ſaß der Leibarzt des Sultans und 
miſchte Gifte zur Heilung oder zum Morde. Eine große Truhe 
ſteht in einer Niſche, jegehn geſchliffene Flaſchen bilden in der 
ſamtenen Truhe ein Quadrat, jede trägt einen lateiniſchen Namen, 
aber die Bücher, die der Doktor ſtudierte, find alle arabiſch, und 
man blättert zwiſchen dieſen ſchönen Siegeln mit gläubiger Neu⸗ 
gier, als löſten ſie, nah bei den tödlichen Giften, das Geheimnis 

des Lebens. i 

Dort aber, in dem nächſten Kiosk, dort löſt es ſich ſelbſt, dort 
mindeſtens iſt es in ſolche leichte Schönheit aufgelöſt, daß man 


das Fragen läßt und ſolche Lebenskunſt wie eine Antwort hin⸗ 


nimmt. Es iſt, in der Weſtecke der Terraſſe, der Bagdadkiosk, den 
Sultan Murad IV. um 1640 nach Sieg und Einnahme von 
Bagdad aufgebaut hat. Auch dieſer wirkt von außen als ein 
Sommerhäuschen; doch Höhe, Material und Kuppel bereiten ſchon 
auf ein Beſonderes vor. Dies Innere iſt ein einziger, kreuzförmig 
hochgekuppelter, doch kleiner Saal, von dem vier große Niſchen 
mit ungeheuren Diwanen gleichmäßig ausgebaut ſind, und vier 
Pforten führen auf die bedachte Galerie hinaus. Das Licht, nur 
aus der Kuppel niederfließend, ſchwebt auf einen olivgrün und 
rötlich gewirkten Gobelinteppich, auf die ſchweren und köſtlichen 
Gewebe der Diwane, an den Mauern aber auf alte blaue Majos 
liken, die dieſen ganzen Innenraum überkacheln. Nur unten, 
ae pen Türen, find ſie von braun und weißen Holzintarſien untere 
T. 


Pforte ſtarrten, feines Winkes harrend, floſſen ay jeine 
elſteinen, 


n eich noch nicht auf. 
Träume, ausf eh von Macht und Gier, von Rache und 
Luſt, konnte noch dieſer Kalif, als er vor drei Jahrhunderten dies 
Luſthaus baute, durch ſolche Wirklichkeiten überbieten. Und wieder 
fragt ſich der Nachgeborene: Dies ift dahin. Iſt es wirklich ſchade 
daß es en i ER 
it beſonderer Genehmigung des 
Rowohlt, Berlin, dem ſchönen eiie 
von Emil 


na Verlages Ernſt 
erlin, Reiſebuche „Am Mittelmeer“ 
Ludwig entnommen.) E 


f 
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mußte er nun feſtſtellen, 


x Und wieder der Fall Bilazewski. Wegen der Erſchießung 
feiner beiden Söhne Tadeuſz und Zdziſtaw hatte der Vater, wie 
der „Dziennik“ zu berichten weiß, den Staatspräſidenten um eine 
Audienz gebeten. Jetzt hat der Bittſteller ein Schreiben erhalten, 
in dem mitgeteilt wird, daß eine Audienz untunlich ſei. Der 
Staatspräſident hat aber dem Militär⸗Oberſtaatsanwalt empfohlen, 
Schritte zu tun, um den Fall erneut zu prüfen und zu verhandeln. 

x Einer Gasvergiftung knapp entgangen iſt ein P. K. aus dem 
Hauſe Bäckerſtraße 8. Er hatte Strümpfe über die Gaslampe zum 
Trocknen gehängt und ſich ſchlafen gelegt. Durch die Laſt der 
Strümpfe öffnete ſich der Hahn und das Gas ſtrömte aus. K. wurde 
in das Stadtkrankenhaus gebracht, wo er nach Anwendung von 
Rettungsmitteln das Bewußtſein wiedererlangte. Lebensgefahr 
liegt nicht vor. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Antoni Swi⸗ 
toüski, wohnhaft Kleine Gerberſtr., ein Laſtwagen im Werte 
bon 200 zl; einem Antoni Matyſiat wohnhaft Plac Nowo⸗ 
miejsfi (fr. Königsplatz) aus einem Uhrengeſchäft, St. Martın- 
ftraße 1. eine goldene Damen⸗Armbanduhr ovalen Formats mit 
einem Granatſtein im Werte von 200 zl; einem Adam Gauta, 
wohnhaft Schützenſtr., ein ſchwarzer Herrenmantel mit ſchwarzem 
Pelzkragen; einer Marianna Szafrans ka, wohnhaft in Zaöw, 
Kreis Konin, auf dem Bahnhof in Glöwno eine Damenhandtaſche 
mit Paß, Gepäckſcheinen und 32 zl. N 

X Vom Wetter. Hui Donnerstag, früh waren dei bewölktem 
Himmel zwei Grad Wärme. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Peſen betrug heute, 
Donnerstag, früh + 0.92 Meter gegen -+ 0.72 meter am Mitt⸗ 
woch früh. 2 
N Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitichaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtr.), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 26. November bis 2. Dezbr. 
Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (fr. Halbdorfſtraße), 
Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. 
Martin⸗Apotheke, 5 Ratajezaka 12 (fr. Ritterſtraße); Jerſitz: 
Mickiewicza⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtraße); 
Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke, ul. Struſia 9 (fr. Parkſtraße ; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr.). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, den 2. Dezember. 
12 45—14: Konzert. 13: Jin den Pauſen: Getreidebörſe. 14: 
Effektenbörſe. 17.45—19: Humor und Lied. 19.10 19.30: Funk⸗ 
plauderei. 19.30 — 19.55: Die pſychologiſchen Grundlagen der Nas 
tionalſprache. 19.55— 20.10: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15 22.30: 
Konzertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
Vom 3 bis 10. Dezember. 

Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag. 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt Sammlung für 
die Armen); 3 Uhr: Rofentıanz, Predigt und bi. Segen; 41, Uhr 
Sitzung des Verbandes deutſcher Katholiken in der Grabenloge. — 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Mittwoch, 5 Uhr: Beicht⸗ 
7 enheit. — Donnerstag (Mariä Empfängnie), 7 Uhr 

eichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt mit Generallommunion 
des Frauenbundes; 3 Uhr: Deutſche Vesper und hl. Segen; 4 Uor: 
hr des lebendigen Roſenkranzes; 4%, Uhr: Sitzung des Marien: 
ereins. 


„ Schwerſenz, 29. November. Vergangene Nacht wurde das 
Seer und 10 75 Gu Bide Ehepaar in Mabowice das 
einer Kohlengas vergiftung. Der 60jährige Gu 

Er i r A eale Pa tot pie 8 un Jahre 1 Wera 
Lebenszeichen von 5 iſt ni i f 
Erhaltung ihres Lebens n e 


si Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
romberg, 30. November. Große Betrügereien 

ſich der Handlungsgehilfe Izahwa Berra Hausling, der 80 
eimer hieſigen Konfektionsfirma angeſtellt war, zuſchulden kommen 
laſſen. weniger als 700 Hemden hat er geſtohlen und 350 21 
unterſchlagen und iſt mit ſeiner Beute nach Danzig geflüchtet. Da 
daß die Poligei recht tüchtig ift; er wurde 
Er kurzem Aufenthalt verhaftet und den Gerichtsbehörden über⸗ 

Czarnikau, 29. November. Vor einigen Tagen en in der 
Nähe von Cgarnikau einige Flöße feſtge macht. . eins 
. Die ER 1 Fliſſaken ſank 

} T; i änner verſuchten ſchwimmend das U 
ere ge 5 * jedoch einer ertrank. En 
} ehne, 30. November. In einer der letzten Nächte hö 
ein Gaſtwirt in Kamienchen in ra eg oo: oaint 


dem Bodenraum ein verdächtiges Poltern. Als er fih nun bes 
waffnet auf den Boden begab, ſah er einen Einbrecher zum 


Giebelfenſter herausſpringen. Einen Sack Hafer, den er ſchon 
heruntergeworfen hatte, ließ er im Stich und lonnte in der Dunkel⸗ 
heit unerkannt entkommen. 

S. Rogaſen, 30. November. Ein von der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft veranſtalteter AR 
kurſus fand nach einer Dauer von 12 Wochen am Freitag ſein 
Ende. Um weiteren Kreiſen Gelegenheit zu geben, ſich ein Bild 
von den Leiſtungen eines ſolchen Kurſus zu machen, war eine 
Ausſtellung veranſtaltet worden, in der die beim Kurſus ange⸗ 
fertigten Handarbeiten ſowie Proben von 44 Sorten Gebäck (hier⸗ 
unter 21 rten) zu ſehen waren. Die ſehr zahlreichen Beſucher 
konnten ſich davon überzeugen, daß die Kurſiſtinnen ſehr fleißig 
geweſen ſind und Anerkennenswertes geleiſtet haben. Um die 
ausgeſtellten Kuchen ihrer Beſtimmung zuzuführen, fand nach⸗ 
mittags im Hotel Polski eine Kaffeetafel ſtatt, zu der die Kur⸗ 
ſiſtinnen ihre Angehörigen uſw. geladen hatten, wobei die über 
200 Perſonen den Erzeugniſſen alle Ehre antaten. Bei dieſer 


Gelegenheit wurde nach einer Anſprache jeder der Teilnehmerinnen 
an dejem 10. Rogaſener Kochkurſus ein Aufſchnittbrettchen mit 


entſprechender Aufſchrift als Andenken vom Bezixksgeſchäftsfü 

überreicht. Abends veranſtaltete der Kurſus 1 pey s anajn m 
führungen, bei denen der Beſuch recht aut war, aus denen eine 
reizende Geſangsſzene: „Das Wetterhäuschen“ beſonders herbors 
gehoben zu werden verdient. Hieran ſchloß ſich Tanz mit ver⸗ 
ſchiedenen Ueberraſchungen. e 


KRatarrhe und Tod. 
[Erkrankungen der Atmungsorgane.) 

Ohne Luft kein Leben! Wenn die Atmungsorgane ihre 
Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen Sauerſtoff mehr zu⸗ 
führen, iſt es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane er⸗ 
krankt, jo können fie natürlich nicht intenſiv genug arbeiten, und 
der ganze Körper leidet darunter. Nun leiden viele Menſchen 
ſchon jahrelang an ſolchen Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie 
kennen wohl die Namen, wie Bronchlaltatarrh, Lungenſpitzen⸗ 
katarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, Naſen⸗, Kadenlatarrh, 
Schnupfen, Ertältungen, Aſthma uſw., wiſſen aber nicht, woran 
man ion ſich jo furchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir 
wollen Sie aufklären und fragen Sie deshalb: 


1. Haben Sie oft Huſten? 
2. Basen Sie oft Trockenheit im Halle? 
3. Sind Sie oft heiſer? 


4. Sind Sie oft erkältet? 


5. Sind Luftrö imt? 
8 


1 perorbuen ihn Spezialärzte, 


— Pofener Taredich, +- 


5 
pr. Rogaſen. 27. November, Zwei Goldene Hochzeiten 
in einer Wochel Das kommt in einer Kirchengemeinde gewiß 
nicht oft vor. Schmiedemeiſter Klingbeil und ſeine Gattin 
feierten, umgeben von ihren Kindern, am 22. November ihr Jubi⸗ 
läum in der hieſigen erneuerten Kirche. Der frühere Gepäckträger 
Martin und ſeine Frau haben die Feier am 28. November in 
ihrem Hauſe, ebenfalls umgeben von ihren Kindern, begangen. 
Beiden Jubelpaaren überreichte der Paſtor das Gedenkblatt und 
das Glückwunſchſchreiben des evangeliſchen Konſiſtoriums und 
namens der Kirchengemeinde die Jubiläumsbibel der Stuttgarter 
Bibelgeſellſchaft. 

ri. Schwarzenau, 28. November. Der Jahrmarkt am 
Dienstag wurde durch die heftige Kälte ſehr ungünſtig beein⸗ 
trächtigt. Der Auftrieb an Vieh und Pferden war derartig gering, 
Er bon einem Handel in den genannten Tiergattungen gar feine 
Rede fein kann. Nur die Händler mit warmem Unterzeug und 
ſonſtigen wärmenden Warengegenſtänden waren mit ihren Ein⸗ 
nahmen zufrieden. — Hier wurde ein Bankgeſchäft unter 
der Firma „Bank Ludowy“ eröffnet. — ag Vertreter des kürzlich 
verſtorbenen Bürgermeiſters Gebel iſt der Apothekenbeſitzer Pla⸗ 
winski ernannt worden. — Gegenwärtig findet hier eine Maß⸗ 
und Gewichtsreviſion ſtatt. — Der Schmied Nomıcki 
von hier wurde abends er dem Wege von Gneſen hierher von 
zwei Kerlen, die aus dem Walde bei Zydowo herauskamen, Ü be r- 
allen. In dem Handgemenge raubten die Diebe nur ein neues 
umpenrohr. Nachdem der hier ſeit einigen Jahren prakti⸗ 
zierende Arzt Dr. Manewski feine Praxis nach Gneſen verlegt 

hat, iſt zurzeit 3 Städtchen ohne ner 
* Tremeſſen, 29. November. In den letzten Tagen der ver- 
gangenen Woche ereignete ſich auf den Feldern zwiſchen Cytry⸗ 
nowo und Foluſz eine das Blut erſtarren machende Kata⸗ 
trophe, Ein Flugzeug ſtürzte infolge eines Maſchinen⸗ 
defektes mit ſchwindelerregender Schnelligkeit ab und wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Unter den Trümmern des abge- 
Ben Flugzeugs fand man die Leichen der beiden 

i loten. 2 


Wolewodfchaft Pommerellen. 


* Czerſt, 30. November. Infolge der eingetretenen kalten Wit- 
terung ift die Zahl der Arbeitsloſen ſtark in die Höhe 
gegangen. Auf dem hieſigen Amte für Arbeitsloſe ſind bereits 
250 Perſonen als Arbeitsloſe regiſtriert worden. Von dieſer An⸗ 
zahl erhält nur ein kleiner Teil Unterſtützung. 

* Graubenz, 25. November. Einen Geländeritt durch 
Pommerellen hat die 14. Kavalleriebrigade beendet. 
Er fand auf der Strecke Bromberg —Tuchel—Czersk—Berent— 
Karthaus —Stargard—Graudenz ſtatt und umfaßte 14 Teilnehmer. 
Es waren 850—400 Kilometer zu überwinden. Die Ferngruppe 
hatte 650 Kilometer im Sattel zurückzulegen. 

* Neuftadt, 30. November. Ganz unerwartet it Sonntag nad- 
mittag der in allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung hochgeſchätzte 
und bei feinen Untergebenen geliebte ſtaatliche Ober förſter 
. Gottwald im Alter von 59 Jahren an Gehirnſchlag ge⸗ 

orben. 

* Schwetz, 28. November. Das Dienſtmädchen Gertrud Gac- 
kowska, 24 Jahre alt, das bei einem hieſigen Bürger Komo⸗ 
rowski im Dienſte ſtand, iſt in der Nacht von Donnerstag zu Frei⸗ 
tag plötzlich verſtorben. Da über die Todesurſache ver- 
ſchiedene Gerüchte auftauchten, wurde die Leiche zur Sektion ins 
Krankenhaus gebracht. Weil hier die Todesurſache nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, wurden die Hauptorgane ins Laboratorium ge⸗ 
ſchickt. 

„Stargard, 28. November. Am 26. d. Mts. abends wurde 
das Tranfitauto T 141 aus Berlin auf der Chauſſee zwiſchen 
Ofen und Steinkrug faſt vollkommen zertrümmert. Der 
Chauffeur verlor infolge der herrſchenden Glätte die Gewalt über 


das Steuer und fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf einen Wagen, 
der mit Brettern beladen war. Der Zuſammenſt pa Y 85 
r m n, 


daß das Auto ganz n wurde. Die Inſaſſen, 
kamen mit dem Schrecken davon. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

+ Tomaſzew, 30. November. Auf dem hieſigen Bahnhof ſtürzte 
ſich die 24 Jahre alte Berta Skotnicka vor einen fahren⸗ 
den Güterzug. Der Lebensmüden wurden beide Beine ab⸗ 
gefahren; ſie ſtarb kurz nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. 
Die Tat ſoll auf Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen fein, 
in die das Mädchen mit ihrem Verlobten geraten war. 


| Aus dem Gerichtssaal. 


Drei Todesurteile. 

$ Thorn, 30. November. Am 13. Februar d. Is. wurde der 
Wirt Iwanczyk in Rynsk, Kreis Briefen, in beſtialiſcher Weiſe 
ermordet. Die hieſige Strafkammer verurteilte wegen dieſes 
ſcheußlichen Mordes die 24jährige Ehefrau Helena, deren 
29 jährigen „Freund“ Boleslaw Templin und den Mjährigen 
Bruderſohn Albin Jwanczyk zum Tode. 

—— 


+ Bojen, 20. November. Eine Diebes bande fiand 
we zahlreicher Diebereien vor der 5. Strafkammer. Das Ge- 
richt verurteilte: Franciſzek Zlotnik zu 3 Jahren Ge» 

ängnis, ande tachowiak zu. 2 Jahren und 

Monaten Zuchthaus, n Ehrverluſt und Poligei⸗ 
auffiht, M. Krolikowski a 4 Tagen, Henryk Chle⸗ 
bowski zu 7 Monaten und Edmund Kaczmarek E fün 
Monaten Gefängnis. — Der Schloſſer Walter Wir wi 
non hier vexrſuchte im September mit einem Auto des Herrn 
Tokarski zu . um es zu verſilbern. Sein Vorhaben wurde 
aber vereitelt. Außerdem hatte er och wegen eines weiteren 
Diebſtahls zu verantworten. Das Geri verurteilte ihn zu 
15 Monaten 1 — Die Strafkammer verurteilte 
den Sattler Anton Nowak von hier zu 10 Monaten Ge⸗ 
fir gnis, weil er im April d. Is. am Tage in eine Dachkammer 

rzecznica 3 (fr. Wittelsbacherſtraße) eingebrochen war und vers 
ſchiedene Gegenſtände einer Frau 12. — geitoßlen hatte, — 
Die 4. Straflamnıer verurteilte den ſechsmal vorbeſtraften 17jähri⸗ 
gen Felils Rataj und den 20 jährigen Stefan Boruſgak zu 
je 19 Monaten, den 1Tjährigen ögef O we arczal zu 
12 Monaten, den 20 jährigen Joe agzurkiewicz zu 
6 Monaten und den Franciſgel Waclawski als Hehler zu 


‘ 

7. Sit Ihre Naje oft verſtopft? 

8. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 

9. Beſonders beim Treppenſteigen? 
10. Iſt die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
11. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
12. Hören Sie zeitweiſe ſchmwer? 

Beantworten Sie ſich dieſe 

Anzeichen von vorhandenen 
(Katarrhe), und diefe find gefährlicher, als man allgemein an= 
nimmt Im Intereſſe der Allgemeinheit fenden wir koſtenloz 
eine belehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der Schleim⸗ 
äute mit dem Wiesbadener Doppel⸗Inhalator an jedermann. 

an ſchreibe ſofort, denn jeder Tag bedeutet eine Gefahr und 
Qual, oder beſtelle gleich einen „Wiesbadener Doppel⸗Inhalator“. 
Der Apparat iſt eine Erfindung, welche von erſten Spezialärzten 
als n gut befunden wurde. Auf kaltem Wege über⸗ 
führt er mebilamentöje $ ER: in einen gasartigen Juſtand. 
Dieſer gasartige Medizinnebel wird genau wie Luft eingeatmet 
und vermag bis in die verſteckteſten Teile der Atmungsorgane 
und Lungen zu dringen. Die . en Deshalb 
Luntzenhe ten ulm. 


ragen ſelbſt! Es ſind dies altes | IF 
ntzündungen der Schleimhäute 


Von Freitag, den 2. Dezbr, 


Die Lieblinge des Publikums 


Liane Haid und Willi Frilsch 


im vorzüglichen Film nach der bekannten Operette 
von Oskar Strauss 


‚Der letzte Walzer“ 


Beginn der Vorführungen 
um 4.30, 6.20 und 8.30 Uhr, 


2 Monaten Gefängnis. Die Verurteilten waren beim 
Aan Wojſciechowski in der Kirchſtraße eingebrochen und 
ten eine Menge Räucherwaren geſtohlen. 


Breslau, 30. November. Eine wohlverdiente Strafe 
wurde dem Arbeiter Joſef Krolkiewicz aus Leutmannsdorf 
zuteil, der im vergangenen Sommer in feiner Dienſtſtelle bei 
einem Gutsbeſitzer in Leutmannsdorf eine Kuh mit einem Draht?” 
geflecht geſchlagen und derart zugerichtet hatte, daß das Tier ge⸗ 
f t werden mußte. Dem Beſitzer erwuchs hierdurch ein 
Schaden von 300 Mark. Der Einzelrichter, vor dem ſich der Tier⸗ 
quäler, der ſich gegenwärtig in Fürſorgeerziehung befindet, zu 
verantworten hatte, erkannte auf zwei Monate Gefängnis. 
— ¼ʃ-E— . ũ 2 —— — aaen: mern mu] 


Briejsaften der Sch iſtleitung. 


(Auskünfte werden unſeren vejen gegen Fin endung der Bezugsgurntung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it em Briefumſ hlag mit Frei marte zur 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen.“ 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uh. 

„Aktionär“. Die Luban A.⸗G. (Kartoffelflockenfabrik) hat 
weder für 1925/26 noch für 1926/27 eine Dividende verteilt. 

Frau M. M. in Sm. Wenden Sie ſich in Ihrer Angelegen⸗ 
Br an die Krajowa Übezpieczalnia na zycie (die Nachfolgerin der 

ofener Provinzial-Lebensverſicherung) in Poznan, ul. Pocztowa, 
von der Ihnen Wre Fragen am zuverläſſigſten beantwortet werden. 

H. Tr. in O. Wenden Sie ſich in Ihrer Angelegenheit an die 

uſtändige 2 Stelle: Abteilung Abwanderung beim Deut⸗ 
ſchen Generalkonſulat in Poznan, ul. Zwierzyniecka 15. 

A. J. Briefliche Auskunft erteilen wir nicht. 1. Die 65 000 M. 
Vorkriegsgeld haben einen Wert von 79 950 Zloty und find mil 7 
15 Prozent auf 11 902,50 Zloty aufzuwerten. Da die Gläubigerin 
in die Löſchung der Hypothek nicht gewilligt bat werden Sie unter 
Abzug des bereits gezahlten, aber jedenfalls ſehr geringen Ber 
trages (1923 das Jahr der ſchwerſten Inflation!) die Hypothek ſetzt 

en müſſen. Die 9000 Mk. hatten einen Wert von 11070 Zloty. 
Die Höhe der Aufwertung dieſes Reſtkaufgeldes ſchwankt zwiſchen 
60—100 Prozent. 2. Gegen die Neueintragung beſtehen keinerlei 
Bedenken. 3. Sie find nur zur Zlotpzahlung verpflichtet; Die 
Forderung der Gläubigerin iſt ganz ungeſetzlich. 5 


Snielpian des Teatr Wielti. 


Donnerstag, 1. Dezbr.: „Fauſt“. (Letztes Gaſtſpiel Jadw. Der 7 
bicka. í > 5 no. 
Freitag, 2. Dezember: „Das Dreimäderthaus“. (Cem. Preiſe.) 

Sonnabend, 3. De zember: „Gioconda“. -` š f 

Sonntag, 4. Dezember, 8 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“ 
Erm. Preiſe.) 

x E asilo 4. Dezember, 2 Uhr: „Der Raſtelbinder“. 
„Gioconda“. 


Montag, 5. Dezember: ] 
Dienstag, 6. Segember: „Die Glocken von Corneville“. 


Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. ; 
Vorvertauf an DBodentagen im Leart Polski von 10 Uhr vorm. 
dis 8 Ihr nachm in Sonn, und Feiertgaen r im Teatr Wielt 
von 1172 Uhr. Nach Veginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


— —— —ĩ—ꝛñĩ —— d ; 
Wettervorausſage für Freitag, 2. Dezember. 


= Berlin 1. Dez. Für das mittlere Norddeutſchland 
Temperaturen etwas nied iges trübe und trocken bei ſchwachen 
öſtlichen Winden. — Für das übrige Deutſchland: Temperaturen 
überall etwas zurückgehend nur in Ostpreußen zeitweiſe Auf“ 
he terung ſonſt weiterhin trübe mit Nebe'. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 


Freitag abends 3%, Uhr; Sonnabend morgens 7½ Uhr; vo“ 
mittags 10 Uur; nachmmtaas 4 Uhr mit Schrifterklärun J 
Sabbatbansgang 4 Uhr 35 Minuten. — Werktäalich 
morgens 7 Uhr mit amfchliegendem Lehrvortrag; abends 4 Uhl 


{ 


Mincha. p 
Der Preis iſt fo geftellt, daß 
ihn jeder kaufen kann 
foitet, ſofort gebraucht 
für Mund und Naſe, 
Inhalationsſfliſſſigkeit, 
Extra⸗Doppel⸗Gummig 
21 25.— portofrei bei 
einſendung des Betz abet 
unter Erhebung minimal 
Speſentoſten geg. Nachnahme 
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Alleinige Fabrikanſen: Wiesbadener Indalations-Oeſellſchaſt, 1 
Wiesbaden 21, Rheinſtraße 34. Gegründet 1912. NA 


Allein verkauf: 
Optiſches Inſtitut Bobe” 


Poznań, Alele Marcinkowskiego 7, Tel. 1176. 9 


Handeisnachrichten. 


Acht "dgültige Erutezahlen in Deutschland. Nach der endgültigen Ueber- 
dee der Gesamt- und Hektarerträge der diesjährigen Ernte wurden 
niet: Wiuterweizen ‚30 Millionen Doppelzentner oder 19.1 Doppel- 

Ve pro Hektar. Winterroggen 65.7 Millionen Doppelzentner oder 
zent Doppelzentner pro Hektar. Wintergerste 3,89 Millionen Doppel- 

10 ner oder 22.9 Doppeizentner pro Hektar. Sommergerste 21.8 Mil- 

m Doppelzentner oder 16,7 Doppelzentuer pro Hektar. Hafer 57,8 
en Doppeizentner oder 16,6 Doppelzentner pro Hektar. Kartoffeln 
Millionen Doppeizeniner oder 135,9 Doppelzentner pro Hektar. 


1 Die Entwicklung der Zyrardöwer Textilwerke war in dem abge- 
8 enen Geschäftsjahr 1926/27 durch den 4 Monate anhaltenden Streik, 
pro, ecken der Regelung der Arbeitszeit ausgebrochen war, sowie durch 
0852 Schwankungen der Rohstoffpreise wesentlich beeinträchtigt. 
Baus erklärt sich auch der im Verhältnis zu der, Höhe des Aktien- 
| 8 (11 340 000 20 sehr niedrige Reinge vinn von 217 502,07 zł, der 
| er dem Beschluss der Generalversammlung keine Dividendenvertei- 
jahr zulässt. Die Steuerbelastung der Gesellschaft betrug im Berichts- 
Alt 1455 920,79 zł. Neben der Reorganisation des Betriebes wurde 
A Sy die Absatztätigkeit reformiert, wobei es gelang, den Export be- 
na zu vergrössern. Daher konnte die Arbeiterzahl auf 4000 und 
2 Zahl der wöchentlichen Arbeitstage auf 6 erhöht werden, während 
or dem Streik nur 3 Tage wöchentlich gearbeitet wurde. $ 


10 Die litauische Aussenhandelsbllanz steilt sich für die ersten 
i Monate d. J. mit rund 19.2 Millionen Lit passiv. Der Im- 
Bert vergrösserte sich gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres 
a bedeutend, während der Export im gleichen Verhältnis um 
Ni Millionen Lit kleiner geworden ist. Der Importwert betrug 219,4 
pionen, der Exportwert 200,2 Millionen Lit. Im Oktober ist die 
13 niuhr um 0.8 aui 24.1 Millionen Lit gegenüber dem Vormonat ge- 
Unken, die Ausfuhr um 3,8 auf 21,1 Millionen Lit gestiegen, so dass 
Ch ein Passivsaldo von 3 Millionen Lit ergibt. 


a Bei den Skoda-Werken in Okee (bei Warschau) wurde dieser Tage 
$ E Abteilung für Flugzeugmotoren in Gegenwart des Staatspräsidenten, 
17 tschechoslowakischen Gesandten usw. feierlich eröffnet. (Die An- 
z ge der Errichtung einer eigenen Gründung der Skoda-Werke in Polen 
E Pie seinerzeit berichtet, schon auf den Beginn des Jahres 1925 
ck. 


bet Die polnischen Werke und das Röhrenkartell. Bei der in den 
sten Tagen zustande gekommenen Verständigung zwischen den noch 
Foenstehenden polnischen Eisenwerken und dem Internationalen 
hrenkartell handelt es sich um eine Abmachung. die zunächst mehr 
Charakter einer Konvention, als den eines endgültigen Abschlusses 
Polen hat den Grundsätzen des gegenseitigen territorialen Schutzes 
Re; Kartellmitglieder zugestimmt und die einheitliche Preispolitik ist 
sichert, so dass die Unterbietungen, die in der letzten Zeit zu 
Mpfindlichen Preisrückgängen auf dem Exportmarkte geführt haben. 
paumehr ihr Ende finden. 
Ranortquote für Polen, die erst als Voraussetzung für den endgültigen 
geitritt der polnischen Werke zum Röhrenkartell gelten muss, soweit 
‚an hört, in einer Kommission beraten werden. 


y Der Lodzer Textilwarenexport hat im Oktober im Vergleich zum 
„monat eine bedeutende Abschwächung, nämlich um 2,5 Millionen 
oty, erfahren. Wie die polnische Presse hervorhebt, ist diese rück- 


auge Bewegung eine ständige Erscheinung der Herbst- nag Winter- 


i Auf die verschiedenen Erzeugnisse 
zertellt sich die Oktoberausfuhr wie folgt: Weisse Baumwollwaren 
816 kg i W. v. 333 657 zt (40903 kg i. W. v. 569 872 zi im Sep- 
der d. Js.), farbige Baumwollwaren 424 761 kg i. W. v. 4012346 zł 
5699 kg i. W. v. 8 407 316 20, Halbwollwaren 34 742 kg i. W. v. 
9334 21 (35 012 kg i. W. v. 441 180 20), Wollwaren 47 055 kg i. W. v. 
80 939 21 (37743 kg i. W. v. 591 113 zł), Kammgarne 38 472 kg l. W. v. 
3509 z? (67508 kg i. W. v. 1838344 zl). Der Export nahm im Be- 
Nchtsmonat folgende Richtung: Rumänien 2 859 000 zł (gegenüber 
9889 533 z? im Vormonat), das damit den seit Monaten inne gehabten 
48 Ja“ weiter behauptete. Es folgten u. a. Litauen mit 1 128 000 

8926) 21. der Ferne Osten mit 900 000 (1 399 147) 21, England mit 
604 000 (280 562) zł. 
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Märkte, 


Getreide. Warschau, 30. November. Im heutigen Privat- 
'eidehandel wurde Weizen bevorzugt, während Roggen vernach- 
wurde, Die Tendenz war im allgemeinen behauptet, Angebot 
reichend Notiert wurde für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern 
Station Warschau: Roggen 40.23-40.50 (41.5042), Weizen (51 bis 
30), Hafer 36 (37.50), Braugerste 41 (42—42.50), Grützgerste 38 bis 


Lemberg, 30. November. Gehandelt wurde bier hauptsächlich 
n, Roggen, Mahlgerste, Kleien sowie Kartoffeln. Der Gesamt- 
Satz beirug gegen 900 t. Die Preise sind im allgemeinen behauptet, 
u, Lage unverändert mit Ausnahme von Weizen, für den das Angebot 
as gestiegen ist. Tendenz behauptet, Stimmung belebt. Domänen- 
N 48—49, Sammelweizen 46.50-47.50, Roggen 38.25—39.25, Mahl- 
ste 34.75-—35.75, Industriekartoffeln 58.75, Weizenkleie 26—27. 


„Krakau, 30. November. Preise für 100 kg in Złoty: Domänen- 
zen 76/77 53—54, Inlandsweizen 72/73 51.50 — 82.80, Handelsweizen 
052.50, Inlandsroggen 69/70 4343.50, 66/68 4242.50, Hafer 38.50 
39,50, Grützgerste 39.40, Futtergerste 36—37, rumänischer Mais 
38, Tendenz behauptet, Zufuhren stärker. Am Mehlmarkt wird 
t: Krakauer Weizenmehl 84.50—85, dunkles Backmehl 64.50 bis 
Kongressmehl „0000 77--78, Griesmehl 82—83, Roggenmehl 
oz. mit Lieferung‘ in die Bäckerei 61—62, Posener Roggenmehl 
Toz. 62.50-63.50, Roggen- und Weizenkleie 28.50—29 zl. Am Futter- 
Amarkt wird notiert: Süssheu 11—12; mittleres 9—10, bitteres 7 
7.50, neuer Klee 15—16, Stroh lose 5--5.50, Langstroh 6.50—7. 50. 


Danzig, 30. November. Die hiesigen amtlichen Notierungen 
unverändert. Die Zufuhr betrug: Weizen 62, Roggen 45, Gerste 
Hafer 12, Hülsenfrüchte 30, Kleien und Saaten 45 t. 


h Berlin, 1. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 239—242 (74.5 kg Hekto- 
gewicht), Dezember 268—268.5, März 276—276.5, Mai 277—277.5. 
enz stetig. Roggen: märk. 238—240 (69 kg Hektolitergewicht), 
Mber 259.25—259, März 264.5, Mai 266.25. Tendenz stetig. Gerste: 
iergerste 220--264. Tendenz behauptet. Hafer: märk. 201—211, 
ty über 221, März 231. Tendenz ruhig. Mais: 208—210. Tendenz 
end Weizenmehl: 31—34.5. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 32—34. 
enz ruhig. Weizenkleie: 15. Tendenz behauptet. Roggenklele: 
th, endenz behauptet. Raps: 345--350.. Leinsaat: 360—365. Viktoria- 
n: 51-57. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. 
Chken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken; 21—24. Lupinen, 
14—14.75. Lupinen, gelb: 15.7—16.1. Rapskuchen: 18.2—18.4. 
b kuchea: 22.8--23. Trockenschnitzel: 11.6—11.8. Soyaschrat: 20.5 
2. Karioffelilocken: 24.3—24.7. 


N Berlin, 1. Dezember. 
en wiederum vom Auslande kaum Anregungen vor, das Inland blieb 
Wetter Durchschnitt liegenden Qualitäten reichlich im Markte, Ab- 
lade kamen nur seht vereinzelt zustande, Das Angebot von guten 
deutschen Qualitäten ist weniger dringlich, die hohen Kreisforde- 
P der Abgeber lassen auch in diesem Material nur wenige Umsätze 
ür effektive Ware nannte man etwa gestrige Preise und auch am 
Ungsmarkte ergaben sich nur unbedeutende Schwankungen. Von 
heute angekündigten 360 Tonnen Weizen sind 306 Tonnen als 
etlich lieferbar erklärt worden. Roggen ist in leichten Qualitäten 


Für den Weizenmarkt 


frag das Geschäft ist nur klein, von der Küste besteht weiter gute 
Gerste still. 


| 2, Vie 
hade und Fleisch. Myslowitz, 29. November. Am hiesigen 
weine DOF wurden am 28. d. Mts. 559 Rinder, 46 Kälber und 1795 
Para kg Kalsetrieben, Die Preise betragen einsch! Handelsunkosten 
8 ya und Kundgewicht: Rinder Kategorie B 1.55 — 1.00, C 1.40-1.55, 
tis T. 204 ühe A 1.80—1.90, B 1.601. 80. C 1.40--1.0, D 1.20— 1.40, 
2 0, P idee A 2.60—2.80, B 2.402.900, C 2.10—2.20, D 1.80 


.15— 2.30, Kälber 1.80--2.20. 


Hingegen wird über die Festsetzung einer. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Fische. Wilna, 30. November. Preise für 1 kg in Zloty: Schleie 
lebend 4.50—4.80, tot 3.50—4, Hecht lebend 4—4.50,. tot 3—3.50, Ka- 
rauschen lebend 3—3.50, tot 2—2.50, Karpien lebend 3.50--4, tot 2.50 
bis 2.80, Barsch 4—4.50, tot 3—3.80, Kleinfische 0.40—0.60. 

Pilze. Lublin, 28. November. Am hiesigen Pilzmarkt ist die 
Lage ungeklärt wegen Mangels an Interesse, und obwohl die Preise 
an der Grenze steigen, ist die Stimmung hier immer noch unentschieden. 
Notiert wird: Weisse Pilze I. ohne Wurzeln 23—25, Pilze I. 18, Durch- 
schnittssorten 13—16 z? für 1 kg. Tendenz abwartend. 

Naphtha und Naphihaerzeugniss, Boryslaw, 30. November. 
Von der Zeit an, da das neue Kartell den Preis für Boryslawer Roh- 
naphtha auf 210 Dollar festsetzte, sind am hiesigen Markte keine Preis- 
schwankungen zu bemerken gewesen, da Rohnaphtha für die einzelnen 
Raffinerien unmittelbar vom Kartell eingekauft wird. Ausserdem finden 
noch einige kleine Spekulationskäufe statt. Für die nächste Zukunft 
werden hier einige Bohrungen nach flacher Naphtha erwartet. 

Kaffee. Bromberg, 29. November. Grosshandels-Kaffeepreise 
für rohe Ware loko Bromberg mit Zoll 0.90, plus 10 Prozent Zuschlag 
für I kg in Zloty: Roher Kaffee „Rio“ Nr. VII 4.50, Nr. V 4.70, Santos 
Superior 5.60, Campinas Perlenkafiee 6, flacher Guatemala 7.60, Guate- 
mala Perlenkaffee 8, Costarica 7.80, Santos Maragogype 8.60, Mexiko 
Maragogype 11.60, gebr. Kaffee Rio Nr. VII 5.70, Rio Nr. V 6, Santor 
Superior 7, Campinas Perlenkaifee 7.60, flache Guatemala 9.60, Guate- 
mala Perlenkaffee 10, Costarica 9.80, Santos Maragogype 10.80, Mexiko 
Maragogype 14.40. 

Kohle. Kattowitz, 30. November. Seit einiger Zeit nimmt der 
hiesige Kohlenhandel einen sehr regulären Verlauf, Da die Kohlen- 
produzenten eine Preiserhöhung nicht erzielen können und da auch die 
Selbstkostenpreise sehr hoch sind, haben die Gruben die Rabattgewäh- 
rung, die augenblicklich 4 Prozent nicht überschreitet, stark einge- 
schränkt. Notiert wird für 1 t Grob- oder Würfelkohle I. und II. Sorte 
32.60, Nusskohle Ia 32.60 Ib 29.80, II 28—26.60, etwas kleinere Sorten 
23.80— 21.30, Grieskohle 20.40—16, gesiebte kleinere Sorten 17.50—16.20, 
nichtsorierte kleinere Sorten 13.80, kleinere Würfelsorten 15.40-14.50, 
Kesseigriessorten 14.20, Kohlenstaub 11.10. Auch für Koks ist der Be- 
darf gut. Notiert wird: Dicker Koks 80, Würfelkoks I. 40—60 mm 
39.80, Nusskoks I. 25—40 mm 38.70, II. 16—25 mm 35, kleinere Sorten 
6—15 mm 29.10. - 

Chemikalien. Auf dem polnischen Chemikalienmarkt werden 2. Zt. 
notiert für 100 kg loko Lager Fabrik ohne Verpackung. Ammoniak spez. 
Gewicht 0.960, technisch rein 39 zl, 0.925 65 21. 0.910 73 zł, 0.910 
chemisch rein 76 zł, flüssig in Stahlilaschen 300 zł, Ammonsulfat 45 21, 
Rohbenzol 90 zł, Motorbenzol 95 zł, gereinigt 100 zł, Toluol, roh 77 zł, 
Karbolsäure 20--25proz. 45 zł, 25—30proz. 47 zł, 30--35proz. 48 zł, 
35--40proz. 49 zł, 40--45proz. 51 zł, 45—50proz. 54 zł, 50--55proz. 56 zl, 
Kresol; roh, dunkel 78 zl, hell 95 21, Naphthalin sublimiert 74 zł, Phenol 
235 21, Karbolineum 50 zł, Schwerbenzol 88 zł, Eisenlack 56 zì, An- 
thrazenöl 47 zl, Kreosotöl 45 zł, Teeröl-43 zl, präparierter Teer 35 zł, 
Pech 35 zł, Lyso! 132 zł. 


E AOE A AREE IE a IA e BAENA a o RAA NER ri 
Devisenparitäten am 1. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92. Danzie 8.92, 
Reichsmark: Warschau 212 99. Berin 213.11 
‚. Danz. Gulden: Warschau 173.97, Danzig 173.92, 
Goldzloty: 1.720 zł. 
Ostdevisen. Ber!in,1 Dezember 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46825- 47 025, Große Zioty-Noten 46.70—47.10, Kleine 
Ztoty-Noten 46.60--47 00. 100 Rm. = 212 65—213.56. 


FFC ĩͤ ccc c BTE 


Flachs. Auf dem polnischen Flachsmarkt herrscht gegenwärtig 
wenig Interesse. Es werden notiert: gekämmter Flachs 1. Sorte mit 
42—43 zl, 2. Sorte mit 33 zł, ungekämmter 1. Sorte mit 30, 2. Sorte 
mit 20 21, 3. Sorte mit 14 zł, Flachswerg 1. Sorte mit 27—28, 2. Sorte 
mit 14 zł. Die Tendenz ist ausgesprochen fallend, das Angebot gross. 

Künstliche Düngemittel. Vom polnischen Kunstdüngermarkt. Die 
Gruben in Kalusz und Stebnik haben für die nächste Frühjahrssaison 
mit Wirkung vom 15. Oktober d. J. neuc Preise festgesetzt, die 
für Kainit um 10 Prozent und für Kalisalze um 15 Prozent höher als 
die bisherigen sind. — Im Oktober kamen aus Katusz und Stebnik 
4345 t Kainit gegen 6324 t im Vormonat und 2454 t Kalisalze gegen 
2962 t im Vormonat zum Versand. Das von Kalusz exportierte Kainit 
ging hauptsächlich nach England. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungs bild. Posen, 1. Dezember. Auch die heutige 
Börse verlief ruhig und ohne nennenswerte Kurs veränderungen. Am 
Pfandbriefmarkt hatten Dollar- und Roggenpfandbriefe der Landschaft 
fortlaufend ruhiges Durchschnittsgeschäft, während 4proz. Pfandbriefe 
der Landschaft nur in kleineren Partien zu 52.50 Prozent gehandelt 
wurden. Staatspapiere waren gleichfalls unverändert, Sproz. Konver- 
tierungsanleihe gesucht, Dollarprämienanleihen abgegeben und vernach- 
tässigt Am Bankaktienmarkt hielt sich das Geschäft in engen Grenzen. 
Auch am Industrie- und Handelsaktienmarkt ist die Stimmung schwach. 
Nichtamtlich wurde für Bank Polski 152.50 Prozent gezahlt. 


Fest verziusliche Werte, 


Sohlusskurse) 


85% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 


8½ u. 4% Pos. Vorkr.-PIdbr. 
8½ u. 4% Pos. Kriegs- Pldbr. 
4% Pos. Prov, Obl. m. dt, St. 
4% Pog. Pr. Obl. m. dt. St. n. p. Auf 
4 „Pos. Prov. Obl. m. poln. St. 
31/90, Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 
3½% P. Pr. Obl. m. dt.St.u.p.Aufd. 
3¼% Pos. Prov. Obl, m. poln. St. 
0% 'Prämien-Doliaranleihe 
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Mtyn Ziem. 


olski 
Contr. Rolnik, 
Tendenz schwach. 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 1. 


Dezember, mittags 12 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zl, Devisen 8.88—8.895 21, 1 engl. Pfund 


(Noten) 43.29 zł, Devisen 43.38—43.44 zl, 100 schweizer Frank (Noten) 
171.13 zł, Devisen 171.47—171.72 zł, 100 französische Frank (Noten) 
34.92 zł. Devisen 34.99—35.04 zł, 100 deutsche Reichsmark (Noten) 
211.70 zł, Devisen 212.12— 212.43 zł und 100 Danziger Gulden (Noten) 
172.90 zł, Devisen 173.25—173.50 zł. s j 

Der Zioty am 30. November 1927: Prag 377.878, Mailand 207, 
London 43.50, Riga 61. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisenuotierungen. 


Engl. Pfund 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 1. Dezember. Vorbörslich 
herrschte für Aktien geringes Interesse. An der Börse selbst wurde 
der Verkehr lebhafter, wenngleich die Tendenz schwach blieb. Es ist 
das Gerücht im Umlauf, dass sich ein Konsortium von Finanzmännern 
unter der Aegide einer der hiesigen Banken gebildet habe. Dieses Kon- 
sortium soll aut dem Geldmarkte dahin intervenieren, dass allzu rapide 
Kursstürze vermieden werden. Verschiedene Kurse werden schon jetzt 
als irreal betrachtet. Auf dem Gebiete der Bankaktien herrschte grosse 
Belebung, im Verkehr mit Bank Polski-Aktien bei allerdings schwacher 
Tendenz. Auch für Bank Zachodni lag Interesse vor. Bank Powszechny 


Freitag, 2. Dezember 1927. 


Kredytowy. verbesserte seinen Kurs, 
papiere keine Käufer. Mit Zuckerwerten wurde wenig gehandelt. Mit 
Wegiel wurden anfangs keine Umsätze getätigt, später verbesserten sie 
sich, und.die Umsätze wurden lebhafter. Nobel geringe Umsätze. Am 
Markte der Metallpapiere gewannen Lilp- und Starachowice, die 
übrigen waren behauptet. Mit Textilpapi" ı wurde sehr wenig gee 


Für chemische und Elektrizitäts- 


handelt. Von Handelswerten liess Borko I nach. 
Fest verzinsliche Werte. 
1.12. 30. 11. 1.12. 30.11. 
25 en 100 We e e 
63.50 6325| Eisenb.-Konvers.-Anleihe 62.50 | 62.90 


5% Dollarprämien-Anl 


Industrleaktien. 
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Siła 1 Swlatto] — Modrzejöw 9.05] 9.15] Zegluga — =- 
Chodorów — Norblin — — 1 Majewski — 
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Amsterdam 


Beriin*) P ; 3 
Brussel Fr — x ze * 
Helsingtors Stockholm — — t bye 
London Wien 


Nowyork Zürich M. AENA 


9) Ueber London errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Dezember, 13 Uhr. In den 
heutigen Vormittagstunden waren verschiedene Baissegerüchte im Um- 
lauf, die sich später als unwahr herausstellten. Die Provinz erteilte 
aber infolge der dadurch entstandenen Beunruhigung weniger Kauf- 
aufträge als erwartet, während die Börsenspekulation, die in den letzten 
Tagen mit Blankoabgaben Zurückhaltung beobachtet hatte, heute wieder 
als Abgeber auftrat. Ungünstig aufgenommen wurde der Bericht des 
Röhrenverbandes für den Monat Oktober, die Zurückhaltung der Eisen- 
bahnaufträge an die Waggonindustrie und innerpolitische Befürchtungen. 
Verschiedene Grossspekulanten sahen sich aus diesen Motiven zu Ge- 
winnmitnahmen veranlasst. Die Tendenz war gegenüber dem gestrigen 
Abendverkehr und an zahlreichen Märkten auch im Vergleich zu den 
letzten Schlusskursen schwächer. Am Geldmarkt erfuhr die Nachfrage 
eine weitere Steigerung, da am heutigen Tage die Ultimodifferenzen- 
zahlungen zu leisten waren. Die erhöhten Sätze hatten daher auch 
heute Geltung. Tagesgeld nannte man mit 8—92 Prozent und Monats- 
geld mit 8%—9% Prozent. Warenwechsel mit Bankgiro 7% Prozent 
und darüber. Am Devisenmarkt war die Hauptaufmerksamkeit auf eine 
starke Baissebewegung der spanischen Valuta gerichtet, die schon seit 
Tagen zurückgeht und heute in London eine sprunghafte Abschwächung 
auf 30.00 erlitt. Man brachte diese Erscheinung mit grösseren Exe- 
kutionen für Amsterdamer Rechnung in Zusammenhang, weil dort sehr 
starke Positionen unterhalten worden sein sollen. Auch die Lira 
schwächte sich ab. London-Mailand 89,85. In Berlin war die Dollar- 
devise wieder angeboten und auf 4,1855 ermässigt. Die Eröffnungs- 
kurse zeigten an den Aktienmärkten bei schwächerer Grundstimmung 
kein einheitliches Bild. Schultheiss, Ostwerke lagen auf die Ent- 
täuschung der Dividendenerwartungen vernachlässigt. I. d. Farben 
begannen unverändert mit 250 Prozent. Elektrizitätswerte bröckelten 
eine Kleinigkeit ab. Am Montanmarkt traten Stollberger Zink mit einer 
Steigerung um 9% Prozent in den Vordergrund, die mit Interessen- 
käufen begründet wurde. Kaliaktien schwächten sich nach ihrer mehr- 
fachen Steigerung um 2—3 Prozent ab. Weiteres Interesse trat für 
Polyphon in Erscheinung. Der Geschäftsgang soll bei der Gesellschaft 
bi gonggo Entwicklung zeigen. Bankaktien still, Schiffahrtswerte 
geteilt. 


Terminpapiere. 


63.5 
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790 Italien 
Jugoslawien 
Kopenhagen 


ro 20.92 Lissabon 
Konstautinopel| 2168) 11.48 
London 16.48 
N 4.181 12.418 
Rio de Janeiro) 0.497] 0. . 
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Amsterdam 69.72 
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Danzig Wien 56.96 59.000 53.97 59.09 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


+ Dofener Tageblakt. >- 


Festigkeit entspringt einer besonderen amerikanischen industrie- sind. Rücksicht anf die Börsenkonfunktur zu nehmen 
konjunktur, deren Auswirkungen für Europa gar nicht oder nur in | und dass man sich selbst, besonders wenn man Expansionspläne hei 
einem sehr geringen Grade fühlbar werden. $ ins eigene Fleisch schneidet, wenn man glaubt oder auch nur vol 
Auch das Interesse für die Anlagemärkte hat an den täuscht zu glauben, dass Kursbewegungen willkürlicher Natur sind ul 
deutschen Börsen fast völlig nachgelassen. Allerdings hat es hier im die Börsenentwicklung für die Wirtschaft nahezu bedeutungslos sei. 
Laufe des Jahres genügend Enttäuschungen gegeben. Es sei nur an mo 
die Konversion. der zehnprozentigen landschaftlichen Pfandbriefe in Die Courtage-Gebühr bel Valutenumsätzen an der Börse beträgt 
acht- und siebenprozentige Titel gedacht und in Rechnung gestellt, gegenwärtig 0,1 pro Mille beim Verkauf und 0,5 pro Mille beim Ankall 
dass diejenigen, die damals von diesem Konversionsangebot Gebrauch | Infolgedessen sind die Umsätze an der Börse auf ein Minimum ZU 
machten, im Falle eines Verkaufs dieser neuen Titel bedeutend weniger en und yalziehen > 8 e e Börse 
n . 2 K* — 41 au Ser Sta St 
als’ den Parikurs erhalten. . Ueberkanpt bleibt die ‚Lage an lang- von den Interessenten ersucht worden, die Courtage-Gebühr auch 
fristigen Geld- und Immobiliarkreditmarkt recht schwierig. Zu einer 


A en : b Ankäufe mit 0.1 pro Mille festzusetzen. ; 
EUREN WO AT IDONEA BER BEOSSIAISENE IRGENS 9 EOS Der polnische Luftverkehr belief sich im Oktober auf insgesall 
zent, in Sonderfällen sogar bedeutend mehr ohne Schwierigkeiten zu 


. z 85 8 d x 410 planinassige und Extraflüge, bzw. 124585 Flugkilometer. Beför 
erzielen sind, dürften die Hypothekenbanken kaum in der Lage sein, wurden 735 Personen (im September 1032) und 31 272 kg Ladung (segai 
sieben- oder achtprozentige Pfandbriefe an den Markt zu bringen. Auch i | 


32 350), wovon 1802,4 kg (gegen 2357) auf Post entfielen. 
die Kursregulierung ist hier vielfach nicht mehr so einfach, zumal das 


Publikum sich zum Teil veranlasst sieht, Verluste aus Aktiengeschäften N ; e THESE 


durch den Verkauf festverzinslicher Papiere zu bezahlen, um Aktien- 
Am Freitag, dem 2. Dezember: 


positionen, die man bei den jetzigen niedrigen Kürsen aus irgend- 


welchen Gründen nicht lösen möchte, weiter durchzuhalten. Als man 
vor gar nicht langeg Zeit einen sehr starken Geldüberfluss in Deutsch- 

des vollkommensten Prachtfilmstückes amerikanischer 
Produktion 


land feststellen musste, kurzfristige Gelder kaum untergebracht werden 


konnten und Neuemissionen ständig überzeichnet wurden, war man 
nach der bekannten Erzählung Ludwig Biro’s 


auf einen so starken Umschwung der Entwicklung nicht gefasst und 
hat sich scheinbar auch nicht genügend hierfür zewappnet. In den 
* s£ 
„Hotel Stadt Lemberg 
a usdem russisch-österreichischen Kriege im Jahre 1915. 


Die deufsche_Effektenbärse, industrielle 
Exhansionspläne und der Kapitalmarkt. 


Von Dr. rer. p Pr jur. Gerhard Schacher (Berlin). 


Es scheint sich immer aeutlicher zu zeigen, dass die als Reaktion 
anf die Mitte November einsetzende Baisse anzusehende leichte Er- 
höhung der Kurse an den deutschen Effektenmärkten bei gleichzeitiger 
geringer Belebung der Geschäftstätigkeit nur vorübergdhender 
Natur gewesen ist. Zweifellos haben die Banken auf einigen Ge- 
bieten, die man als prestigemässig besonders exponiert ansehen musste, 
wie beim Kurse der Stahlvereins-Aktie, die unter Leitung einer Gross- 
bank vor gar nicht allzu langer Zeit bekanntlich zu einem wesentlich 
höheren Kurse als heute eingeführt worden ist, interveniert; aber 
diese Stützungskäufe konntet mit Rücksicht auf die Jahresbilanzen 
und die an und für sich gewiss schon wieder reichlich aufgefüllten 
Eiiektenportefeuilles der Bankwelt nur mit verhältnismässig geringen 
Mitteln vorgenommen werden, und es scheint, dass bei runden Kursen 
hier immer wieder grössere Posten aus festem Besitz an den Markt 
zebracht wurden. So begnügt man sich einstweilen damit, neue rapide 
Kursstürze nach Möglichkeit zu vermindern, und man geht wohl nicht 
fehl in der Annahme, dass auch der Bankwelt heute an allzu starken 
Kurserhöhungen wenig gelegen sein dürite, denn es hat sich gerade in 
den letzten Wochen immer wieder herausgestellt, dass diejenigen, die 
sich von ihrem Besitz besonders am Montanaktienmarkt zu lösen be- 
strebt sind, gerade solche Kurserholungsperiode benutzen, um wieder 
reichlich Material wegzugeben. 

Hierzu kommt, dass auch die allgemeine Lage nicht 
gerade geeignet ist, besondere Unternehmungslust hervorzurufen. Selbst 
wenn in Publikumskreisen hier und da unter Hinweis auf die jetzt so 
stark ermässigten Eifektenpreise Anlagekäufe getätigt würden, lässt 
man sich doch vielfach von den wenig günstigen Aussichten für das 
kommende Jahr, insbesondere der schlechten Entwicklung der Handels- 
bilanz, der leicht umwölkten politischen Atmosphäre, den kommenden 
Dawes-Auseinandersetzungen usw. von solchen Transaktionen ab- 
halten. Schliesslich ist das Kapitalistenpublikum auch nicht gerade an 
hohen Kursen für das Jahresende interessiert. Diejenigen, die ihren 
Besitz als Daueranlage betrachten, wollen ihre Effekten für die Steuer 
möglichst niedrig zu Buche nehmen können. Die anderen aber, deren 
Engagements kurzfristiger Natur sind, haben sich möglichst schon vor 
dem letzten Monat des Jahres entlastet, weil sie zum Jahresende auch 
aus steuerlichen Gründen möglichst ohne Eifekten sein wollen. In 
markttechnischer und in sachlicher Beziehung kann man also wenig 
Anregungen finden, und selbst das Moment grösseren Interesses. für 
die Auslandsbörsen, das sich eventuell zum Teil auf Berlin übertragen 
könnte, versagt heute, denn auch London, Paris, Brüssel und die 
Schweiz verzeichnen lustlose Börsen, wie fast stets zum Jahresende. 
Neuyork aber, das nach wie vor fest bleibt, karin heute nicht als mass- 
gebend für die europäischen Börsen angesehen werden, denn die dortige 


nächsten Monaten wird die Grossindustrie wahrscheinlich mit nicht 
unbeträchtlichem neuen Kapitalbedarf an die Märkte 
herantreten müssen, und es ist typisch für die veränderte Psychologie 
der Märkte, dass schon jetzt beispielsweise die Erwartung neuer Aktien- 
Emissionen der I. G. Farbenindustrie als ein ungünstiges Moment an- 
gesehen wird, während man früher gerade Kapitalserhöhungen als 
wichtige Stimulans für die Eifektenkoniunktur verzeichnete. Vielleicht 
werden sich unsere Wirtschaftsführer genötigt sehen, ihre neuen Ka- 
pitalbeschaffungspläne solange zurückzustellen, bis die Börsenkonjunktur 
eine leidliche Durchführung ermöglicht. Ob allerdings gerade unter den 
heutigen Verhältnissen Veranlassung besteht, neue grosse Expansions- 
pläne in Angriff zu nehmen, wie dies bei einigen Konzernen offenbar 
der ‘Fall ist, mag dahingestellt bleiben. Wenn man noch vor einigen 
Monaten im Zeichen der leichten Geldmärkte und der Hochkonjunktur 
der Börse viel zu wenig daran dachte, sich auch für schlechte Zeiten 
vorzubereiten, so wäre es vielleicht gerade heute besonders ange- 
bracht, sich mehr mit der Frage zu beschäftigen, wie man für eine 
spätere Periode besserer Konjunkturverhältnisse, die zweifellos auch 
einmal wieder einsetzen wird, diese Pläne vorbereitet, als sie 
jetzt lediglich in der Ueberzeugung auf das gute internationale Prestige 
einiger Konzerne zu einem ungünstigen Zeitpunkt in Angriff zu nehmen. 
Gerade bei diesen Ueberlegungen zeigt sich wieder einmal in aller 
Deutlichkeit, dass auch die Wirtschaitsführer immer wieder genötigt 
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Glänzendste Rolle unserer genialen Landsmännin 


POLA NEGRI 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
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Donnerstag, den 8. 12. 27 (Mariä Empfängn.) 
nachm. 5 Uhr in der engl. Kreuzkirche: 


Die Geburt Chrifti! 


Oratorium für Soli, Chor, Kammer ⸗Orcheſter u. Orgel 
von 


heinrich von herzogenberg. 


Eintrittskarten für 5, 4, 3, 1 Zloty zuzügl. Steuer 

AET in der Eogl. Dereinsbuhhandlung: 

Der Reinertrag ift für die Weihnachts 

beſcherung der firmen der Kreuz 
kirchen⸗Gemeinde beſtimmt. 


1 | m ůͤ—õ7 .f —— | | — . ˙—He [1 


| Maftputen, 
Perlhühner, 
Enten, 


f Rüden 


Sajete ir 
Rebe |: 


empfiehlt 


Wel Glowinski: 


Poznań, ul.Gwarna13. 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 


Für die Winter-Saison 


empfehlen wir unsere 


Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge u. Knaben 


des bekannten guten Schnitts 
zu niedrigsten Preisen, 


2 


F . . IT TDT 
Wir bitten unsere Schaufenster zu beachtenl 


%% // // 


Vriefnarkeuſanmler! 
Ait a. feu prachtvolle 12 ya u | 2 
Auswahlen m. e. Rabatt von € 
50 9% auf die Katalogpreiſe. 1 Stellenangebote 

Probeſendung ohne Kaufzwang 1 


ſteht jedem zur Verfügung. Er 
Waldemar Glück, r 


Rouiinierter 


Geiger 


N Lodz, Wólczańska 222. Wir 7 sr — oder ze A 
z i i anger ſofort geſucht Auch Scha 
Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! einesuverläfige Berion zur] zeug * Schlage 


deren Wohnort mit größe⸗ 
rem Umkreis ſofort eine Fis kann fih melden. 


liale errichtet wird. Beruf Lichtſpielhaus 


und Wohnort einerlei. Dau⸗ Tezew (Bomorze) | 


Geschenke! -=== Geschenke! 


* > erndes 1 a. zł 

. È 1 taufe f 1500,— monatlich. Bewer- > 

si = oder ber hätte unter Leitung der ä 

“a Zu Weihnachten 23 Auig. - Aige rotori Direhion bie Filiale zu ia 

1 empfehle mein reichsortiertes Lager an Plac dziatowy 10. führen, insbeſondere die [) 

2& in passenden Geschenken ES ee lan 30 Steflengeuh: |) 
© » m den 5 

27 85 von einfachster 10 zur elegantesten 8 bäume b. fof. Caſſa 4. kaufen befo A N dr Bez 

22 Ausführung 45 geſucht. 3 7 Beruf kann beibehalten wer⸗ Junger N I 

se Spezialgeschäft für Kristalle, ©- 2 5 „Bückergeſe i 

>= Porzellan und Galanterie. & Ein transportablee Exp. Par“ Polska Agen- f| d. auc) Ronditorarbeit verl 

28 2 è =? K chelofen cia Reflamy, Poznan. Aleje [ ſucht Stellung. Off. Ann. 

3 J a U L e N l n 8 K U Poznat 8 a Mareinkowskiego 11. Kosmos Sp. 3 o. o. Po 

2 9 ’ a zu verlaufen. Zwierzyniecka 6, unter 2% 

2 nur Fr. Ratajezaka 2. — Poznan, Polna 14. I. Et. I. 


Geſucht zum 1. Juli 1928 oder früher engl, verki 


Georg Lesser, Fa. Lebens! isabſchr., Referenzen u. Gehaltsanſpt⸗ 
Gumy 27. Grubnia 15 ebenslauf, Zeugnisabſchr., Referenzen u. Ge 
va dot. (Kein Laden). Herrschaft Klenka 


per Nowemiaſto n. W., powiat Jarocin. J 


en 2 
—— — — 8 o d 
e f 3 4 
mm Mir Mentmeister 
— [ N [ > 5 Rn empfiehlt billigſt erſte Kraft, beider Landesſprachen mächtig. Bewerbungen 
(] 


Rittergut Bronikowo, pow. Śmigiel, 


Montag, den 5. Dezember 
Vormittags 9 Uhr im Gaſthausſaale: 


Kiefer: ca. 215 km Langnntzholz I.—IV. Kl. 
60 rm Kloben⸗Brennholz 
60 rm Knüppel II. 
Gegen Barzahlung, Gegebenenfalls wird bei großen 


Käufen ein Teil nach vorheriger Vereinbarung geſtundet. 7 RE 
Bronikowo, den 26. November 1927. Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden 


Die ——— 17 © 1 1 2 ar 5 


Suche ab 1. Jannar bzw. 1. April 28 zu 50 Milchkühe 


„Ul. Dogge“ 7400 
Stahlblau, 8 Monate alt, ans 44 
Zimmer . ee, f ei d | 

880 19 77 GADA.: lüchligen í ; 


Zeugniſſe und Forderung an F 
Verband tür Handel f| Becker-Borucin, pow. Ples“ 
und Gewerbe ` A 


Ne 
Poznan. 
Telephon 1536. 


Für mein Rolonialmaren-, Delitateſſen- und 
rationsbetrieb, verbunden mit Fuftermitfel- u. 


2 andlung ſuche ich per ſofort einen evang., der a 

Geb EU. | un 2 dame am Unsere Geschäftsstelle Sprache 1 0 Í 1 
° x x rm befindet sich in . a? f 

zur Pflege meiner 3 Knaben im Alter 6, 4 Jahren und 2 SER N — Een Poznań, ul. Skosna 3, 2 E — 7 

Monaten zum 1. Januar 1928 für größeren Stadthaushalt ; parterre Pie: 

bei vollem Familienanſchluß geſucht. 2 Mädchen vorhanden. Jie den Gewerbesteuer - Kommentar von (Ev chen i ekanle) mi 

Erfahrung in Säuglingspflege eywüniche. Zeugnisabſchriften, J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum ` a 228. X gebea 
Bild und Gehaltsanſprüche erbelen an Preise von zt. 5.— von Gesehäfissianden 8—8 Ohr ] Angebote mit Zeugnisabſchriften. lückenlosen „ Koe“ 


Bild und Gehaltsanſprüchen find an Waldem# 


. I Pobiedziska, Rynek 22, zu richten. Fi 


® Geudziadz. Kosmos Sp. 2 0.0., Poznań, Zwierzyniecka 6. 
Fran Allee Rosanowski, Ablermühle. N Posischeckkontb: Pozn f 207 915. Sprechstunden 


— Voſener Tageblatt. >—- 


die Abrüſtungslagung eröffnel. 


Eine Erklärung Lilwinows. 


Geſtern wurde die vierte Tagung der vorbereitenden Ab⸗ | zur völligen Abrüſtung zu erleichtern, bereit, einen Vorſchlag 
rüſtungskommiſſion eröffnet, die ein Ereignis dadurch wurde, ie gänzlicher Abrüſtung zu machen, die durch alle Signatarſtaaten 
die Ruſſen zum erſten Male vor dieſem Gremium auftraten. Auch ſchrittweiſe in einer Friſt von vier Jahren durchgeführt werden 
äußerlich war das Bild eines beſonderen 1 zu bemerken. ſoll, wobei das erſte Stadium im Laufe des kommenden 
In weitem Umfang find die Straßen zum Völkerbundsgebäude Jahres erreicht werden ſolle. Die Sowjetdelegation fei unter 
1 Um 11,10 Uhr erſchien Litwinow mit ſeiner Gattin] Aufrechterhaltung der dargelegten Grundſätze bereit, an jeder 
und den übrigen Delegationsmitgliedern. Um 11,15 Uhr eröffnet | Diskuſſion über die Trage der 5 der Rüſtungen teil⸗ 
London, der Vorſitzende der Konferenz, die Sitzung, um die neu⸗ zunehmen, ſobald praktiſche aß nahmen vorgeſchlagen 
erſchienenen Delegierten zu begrüßen. Er betont in feiner An⸗ würden, die kat ſächlich zur Abrüſtung führten. 
aan u. a., daß die erſte Aufgabe der Kommiſſion fet, die Ein: Litwinow ſchloß ſeine Ausführungen mit der Erklärung, daß 
etzu des Sicherheitskomitees vorzunehmen. Es folgt darauf | die Sowjetregierung das Ahkommen über das Verbot des 
1 Erklärung des deutſchen Vertreters Grafen Bern⸗che miſchen und bakteriologiſchen Krieges annehme, 
ſtorff, um ein kleines Mißverſtändnis der neueintretenden Dele- j| und daß fie bereit fei, das betreffende Abkommen ſofort zu 
gation wegen zu beſeitigen. un eine Mat en, ie 100 1 t Be Be eine kurze Friſt 

Darauf ergreift Litwinow das Wort zu feiner Erklärung, die Dur ne rn chen Ablomncas et giebt werde. Bur 
heute in der geſamten Preſſe, beſonders 11 England und Sante Dur@füßrung ernea "Toten Abkommens fei- eß notwendig, die 
f 5 . : A Frage der Einſetzung einer weiteren Kontrolle über die che⸗ 
reich, ſtark umſtritten it. Er führte aus, daß die Sowjetregie⸗[miſchen Induſtrien, die ſchnell zu Kriegszwecken umgeſtellt 
rung, die an den bisherigen Kommiſſionstagungen nicht habe teils | werden können, in den Staaten mit N che ische 
nehmen können, ihre Delegation beauftragt habe, eine Erklärung duſtrie zu unterſuchen Litwinow bemerkte am Schluff ruf = 
über alle mit dem Abrüſtungsproblem zuſammenhängen⸗ Jr noch 1 Sowjetregierun habe in der letzten Beit A ar 
den Fragen abzugeben. Die Somietzegierung halte an ihrer Auf⸗ tiſch für dent Frieden ir indem fe gleichaeiti mit Pa 
faſſung fejt, daß unter dem kapitaliſtiſchen Syſtem kein Grund | Note an Polen auch die litauiſche Were n Sut 
ur Annahme beftehe, daß die Urſachen bewaffneter Konflikte be- | eine Note aufgefordert habe, dem Kriegszuit Be BIE 

eitigt werden könnten. Militarismus und Marinismus ſeien die Polen ein Ende zu ber eiten ô h 
natürliche Folge des kapitaliſtiſchen Syſtems. Die Völker ; 

HA No ee 4 8 pa Ie en en Weltkrieg ge⸗ Pertinax Kombinationen über Genf. 
ächt und verarmt ſeien, ſeien j entſchloſſen, gegen neue 8 i ; > $ 

imperaliſtiſche Krieg und für die Garantierung des Frie⸗ MER enge L ee T abt an woech IN 8 
Wach u rs ee 5 a iet e e ich ſelige dieſer Vorſchläge ergebe fich 8 daß ſußland über 
macht, der Einladung des erbunde i iſten, da ſi $ F 1 y 11 „dien 
der Völkerbund zugunen der Abrüſtung ausgeſprochen habe. Hier⸗ derſchärf rn pia Zen Bestüge re sn lic 
durch beweiſe die Sowjetregierung vor der ganzen Welt ihren erh e die Agenten ir litiſchmilttäriſchen Sch le 
CCCCC0CCC%%%/%/ das Bori iben, Die aileten Nationen mibien Bes 

p t N 7 3 2 ri 4 
ziftung. Bis debt fei feines ber feierliden Berfyreden Der BiN | nalnsien Meste gu verteidigen. Bedaueclid Te, BAB Male der 

rbundes auch nur zum Teil erfüllt. r Völkerbun e bei] une X a 4 i, 25 
femer gefamten bisperigen Zätigteit, bie Wrage in ein prattifhes en N p roate ea P A 

icht zu rücken, verſagt. Die geſamte bisherige Tätigkeit der vor-| - In wi 17 gung een 

bereitenden e a Vebiglid non Charakter. Die gelangen i l 1 
allgemeine Abrüſtu ei bisher um keinen ritt weiter 7 

at worden, und nicht einmal das Datum der Konferenz fei Das „demagogiſche Spiel“. 

dige Man babe ſich in endloſen und zweckloſen De- 5 Blä üb itwi 
ſchaft atten über die „Kriegsſtärke ergangen und dadurch die Mög: Franzöſiſche tter über Litwinows Abrüſtungs ⸗ 

ie gehabt, 45 enifejeidende rage i * vorſchlag. 

1 ſta u verſchieben. nn man für die Abrüſtungskon⸗ i R ; ; 
i man mat eine era |a, „A DER) u Bem Berlin 3i iaa a 
ſetzung der Rüſtungen erzielen, ſondern den Mitgliedsſtaaten die Pa au E Sl Borfehla r he Nr 1 a 
legale Rechtfertigung für Rüſtungserhöhung liefern. Die Sowjet⸗ 00 r e ee e Be EE o rer 00 2 m Milt 
regierung habe ſich ſyſtematiſch bemüht, eine endgültige und prat- ard en c Fe peri De 1 804 000 Aa tie 
tiſche Formulierung der Abrüſtungsfrage herbeizuführen. Dies fi une e al ie h eee ieh i Au au pet 
fei aber auf den Widerſtand anderer Staaten geſtoßen. e ven doe nun Wau ei ben Grund 5 aufſtelle daß dle beati- x 
habe die ae an ihrem Beitreben 12 brüſtung men mit den Verbrechern zugleich berſchwinden 


r 
orte niemals na ela n. Der Redner erinnert dann an die 5 2 5 ' 95 77 
r günſtigen] Moskauer Kon 99 vom Dezember 1922 über gemeinſame Be⸗ müßten. „Journ Induſtrielle“ meint, Rußland babe in Genf 


h F mi À ot, fein neues Beiſpiel der Kunſt gegeben, mit der feine Vere 
dene 088. Baoblen mit. den: Banbiimaten. "Die Sowjet treter auf internationalen Verſammlungen, zu denen fie zu ere 


fannt werden regierung, jo führte Litwinow weiter aus, habe einer beträcht⸗ € A * í 
den damaligen nationaliſtiſch überhitzten Seiten einen 5 lichen Herd bjegung ihrer Rüſtungen 3 und themen dere 9 rigen Kolegen  berhöhnien, 
ſchritt bedeutete, indem es die Frage der Zributzahlungen in | babe hierdurch keinen Ginfluß auf bie gahlreichen Grohmächte aus | g ff , ,,,, 
nüchternen Hände der Finanzmänner l rd mit der Zeit] geübt. Dann ſagt Litwinow: Die Sowjetunion habe die Deles Ser ent für einen febr primitivo bentenden 
gation beauftragt, auf Diejer Tagung ein Schema der Ab⸗ Kreis. „Ere Nouvelle“ erklärt: Die Leiter des Kreml haben ein 
rüſtung vorzulegen. Das Schema führt folgende Vorſchläge [zu tartes Heer zu ihrer Verfügung, als daß man ihr Bros 
auf: Auflöfung aller Land-, See. und Luftſtreitkräfte und Verweis gramm eruſt nehmen könnte. „Avenir jagt, Luwinows tede 
Chem gerung ihrer Zulaſſung in irgend einer verſchleierten Form, Bere wolle ſich über die i ya ap hinweg an alle 
elan abg ſtörung aller Waffen, militäriſcher Hilfsmittel ſowie für den Hemis Völke r wenden. 8 {fei das große demagogiſch⸗ 
ya ge a: Beriti sik aller pierka und militäris | Spiel von Moskau. 

n Luftfahrzeuge, uſtellung der militäriſchen Ausbildun 0 i i ; 

geieklide. abldaitung jeder Art des Militüre Engliſche — n au ban ruſſiſchen | 
bleniet 15 55 ; — ung außgesilbeter Mefernem, Ber-| London, 1 r 9 5 eee „ 1 

rung der ngen ſowie Flotten⸗ und Luftſtützpun eſei⸗ London, 1. Dezember. geſtern it „ 
tigung der militäriſchen Anlagen, der Fabriken und der Anlagen win ow he Abrüſtungsplan wird von der Preſſe nicht 
für die e in großen induſtriellen Unternehmungen, als ernſt gemeint 7 ehen. Das Arbeiterblatt „Daily 
Einſtellung der Bewilligung von Geldmitteln für Militärzwecke, Herald“ führt aus: Die Abſicht der Sowjetregierung dürfte 
Beſeitigung der Minifterien für Lands, See- und Luftkrieg, Auf⸗[bewieſen ſein, die anderen zu veranlaſſen, zu erklären, 

8 der Gkneralſtäbe und jeder Art militäriſcher Ver-] wie weit es ihnen mit dem Gerede über Abrüſtung RE ift. Die 
che N waltungen und Inſtitutionen, geſetzliches Verbot militäriſcher übrigen Blätter bezeichnen die Vorſchläge als grotesk. „Daily 
Bauſchland note] Propaganda und . ech er Ausbildung und] News“ bedauert, daß die Hoffnung, die Sowjetregierung werde 
zie der Bevölkerung, geſetzli teti 


ung 8 Verbot der Batentie-|bereit fein, an dem ſchwierigen Werk der Mbrüftung praktiſch 
rung aller Art von Rüſtungs⸗ und Zerſtörungsmitteln, geſetzliche mitzuhelfen, RA die ruſſiſchen Vorichlä icht jere 
Erklärung der Verletzung aller dieſer Beſtimmungen als ſchweres koki aber ge 


ie efi g o ſei zwar perſönlich ebenſo liebenswürdig wie be⸗ 
nzi at werde aber ſelber über ſeine Präſidentenwürde wenig 
end fein. Er habe auch in Peking angefraat, ob er nicht das 
í wie olle Amt auf der nächſten Ratstagung, die vielleicht weniger 
De 122110 ſei, übernehmen ſolle, habe aber darauf von ſeiner 
3 . die beſtimmte Anweiſung erhalten, jetzt den Vorſitz zu 
. Die „Times“ geben aber die Hoffnung noch nicht auf, 

chenglo doch im letzten Augenblick zurücktreten werde. 


i Parker Gilbert 
und die deutſche Wirtſchaſtspolitit. 


Von Axel Schmidt. 


die Bitte des Reichsfinangminiſters Köhler um eine Nieder- 

at der mündlichen Ausführungen Parker Gilberts war 

u glücklicher Sinjal, er D nicht vorauszuſehen war, 

iur ur eine Indiskretion in Nordamerika das Memorandum 
an die Oeffentlichkeit kommen würde. 


Es bleibt unverftändlic, daß beamtete und nichtbeamtete 
elle in Deutſchland, wenn es ihnen in ihre politiſche Linie 


mmens durch den eee 

gergie. Gerade dieje Feſtſetzung der deutſchen 9 
Weit für den Transfer bildet im Dawesplan einen 
ben. 


Das Dawes⸗Abkommen, das, was nicht 


A Kander Konkurrenz 

e Dr. > chacht, wei 
un wes⸗ 

Y A ae, 


ge zwar n 

n chwächt worden fel Daily Chronicle“ ſagt. 
Staatsverbrechen, . aie ziehung oder Abänderung aller geſetz⸗ der un Herz verdiene keine Antwort. Das Blatt 
geberiſchen Akte nationaler oder internationaler ur, die den klagt über die Fortdauer des Abbruchs der diplomati. 
enannten Beſtimmungen zuwiderlaufen. Die jetdelegation[ſchen Beziehungen zwiſchen England und Rußland. „Weſt⸗ | 
i ermächtigt, die Erfüllung dieſes Programms völliger Abrifſtung] minfter Gazette“ ſagt, der ruffif Vorſchlag bringe keinen 
: I burch Rußland zuzuſichern, ſobald ein entſprechendes Abkommen Frieden und fei nur ein Verſuch, die anderen Groß R 

Rn bet deutſchen Zahlungs-] in Kraft trete, damit alle nötigen Maßnahmen zur Zerftörung | ein falſches Licht g jeben. „Daily Mail“ meint, durch An⸗ r 
durch den berlorenen Krieg, durch den Ruhreinbrucd| militärifcher er in einem Jahre durchgeführt werden. nahme des Planes Lilwinow3 würde die ziviliſterte Welt 


run 
die Währung für 
lo führte in einem 


Bei der ungeheuren 


rý alle ökonomiſchen Fehler des Verſailler ] Sollten die taliſtiſchen Staaten unmittelbare Beſei⸗ in den Zuſtand der Steinzeit zurückgebracht werben, und die 
ates ijt die Fra is dd ae des deutſchen Währungs⸗[tigung der ftehenden Heere ablehnen, ſo ſei die Sowjet⸗ Re 4550 dann in der Welt das 
ebergewi * 5 


tes und feiner rung au ere eigene Produktions- regierung, um die Durchführung eines praktiſchen Abkommens 
Michkeiten eine Frage von der größten internatio-. i j 

FEET Fun 

p Produktionseinrichtungen, ohne aanſc ngen t 

dn zu müſſen, in eigene koloniale Gebiete fenden tann, wenn] —— . In einem Catz. 

mſatz der Konſumgüter im inneren Bereich der kolonialen 

ite fih in der eigenen deutſchen Währu ng 1 — kann, 

i den 


Opfer der Winterſtürme im Kaſpiſchen Meer. 
y y London, 1. Dezember. (R.) Nach einer Meldung aus Moskau 
r rufft 1 5 hg in der Genfer vorbereitenden Ab⸗ gaben die ſchweren Schneeftürme, die in der letzten Zeit über das 


— 


gen hier Produkkionsmöglichkeiten vor, rzeit] rüſtungskommiſſion wird bon der Mehrzahl der Londoner und] Kaſpiſche Meer hinwegaingen, zahlreiche Todesopfer gefordert. 
} enden, e aki ae hre H Valuta gu beſchaffer n, | Barifer Blätter nicht ernft genommen; vielfach wird er als So wurden an einer Stelle der Küſte Holzflöße angetrieben, auf 
iiber in weitem Maße unterbunden find. Ben Rich⸗ ah er Scherz oder Verhöhnung der anderen Mächte denen fih 6 Erfrorene und 40 völlig erichöpite Fiſcher befanden. 
3 ji ü . e 7 
iefer Ausführungen wird durch den ganz natürlichen Vor⸗ bes 4 Schon wieder ein Neger gelyncht. 


belegt, daß die ſogenannten Mandatsma in den ihnen ö : : 4 

tanten deutſchen Kolonialgebieten als etwas ganz Gelbit- Der Ueberſchwemmungskataſtrophe in Marokko fielen nach den Sondo’, 1. Dezember. (R.) Wie aus Neuyork gemeldet wird, 
Andries, ſofort jeder von ihnen feine eigene Währung eme | neueſten Mitteilungen 250 Europäer und gegen 2500 Eingeborene | ſtürmte geſtern eine große Menschenmenge ein Gefängnis im 
et hat.“ zum Opfer. : [Staate Kentucky. in dem ein wegen eines Mordes verhafteier 


. K ji + Neger ſaß, holte ihn aus feiner Zelle und tötete ihn. Der 
8% AR e ee e 0 5 8 Der franzöſiſche 7 6975 DT ner a N 1 mi Petroleum übergoſſen und auf einer 
dir; niſcher geſtellte[ Rede, man habe $ r Friede endgü „[Dribüne verbrannt. i 
on des Dawesplans nur erfolgen wird, wenn zuerſt deutſcher⸗ $ loſſen fei; fett erkenne man, daß ein Set e m 92555 


leg etan ift š I ög⸗ 
Zu N ite desc dab dis Jeg ae 


1 ö 2 u ———— —— 
ee ee ee, Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


A . ef ahr; 
rückte die volle des Dawesplanes nicht die deutſchen | zj i 5 ’ Schieds v 1 
5 de ase e ! 0 könne nur ein al gemeiner chiedsvertrag Sa e ge und feuer ee Nee 
$ nduftrie nach Deu 5 erfreulich 1 verb ; ; yra; erlag: „Poſener ageblatt“. ognan. ud: 
BELEG ST SEE BESTE bara ne Bet | a Bahn DES Ue EN ARCHE —— 
0 Tl die Dauer können ausländi Kredite ni nach Deutſch⸗ hölgern geſpielt hatten eee eee eee eee eee eee 
Jen! ngen. Von allem anderen abgeſehen, würde die Ä E EAEn \ Der heutigen Nummer liegt Di 2 ik 1 Bild 8 
ie aufgenommenen Gelder die Zahlungsbilanz ver⸗ Eine Londoner Bankengruppe fol den Abſchluß einer Ane de illustr. Beilage Nr. 22 le Zelt im Bild be 


eichs⸗ leihe von 10 Millionen Pfund dhe fich für Sowjetrußl and rr 
hoe ge⸗ erwägen unter der Bedingung, daß ſich Rußland zur Bezahlung 
ſeiner Vorkriegsſchulden an Großbritannien verpflichtet. 

* y 


Zu Geſchenken empfohlen: 


Senator Borah kündigte für die nächſte Parlamentsſeſſion ` R oma ne und anderes: 1 y 
einen Antrag gegen die Anerkennung ber Somwjetregies Greinz, Das Paradtes der Philiſter . 14.30 zł. 


ü F hg re 1 er . rung durch die Vereinigten Staaten an. F yon W Rn rt > 

Jen s j 5 gi‘ e , A R ” 
e ee . a W `, 8. Beoddorff, Die legte Barin, Ulerandra Sepdoromna 18.20 

k n —— —u—u—ͤ—ͤv— 

een Ferme D. e ton Kanion Aus anderen Ländern. | Bummel um die men, vos Mufen ge, . „17 > 

ten und anderes mehr, volkswirtſchaftlich als a e groß und reich wurden: Morgan, 

i bezeichne N Fire Das Flugzeug Cobhams ſtark beſchädigt. Krurp Rockefeller, Ballin, Ford, Ediſon. geb. 11.— » 

in seichnen find. Damit ift das wichtige se der London 1. Dezember. (N.) Wie aus Malta gemeldet wird Töchteralbum, neueſter el, 2 ah v BULLS AU 


ung. der N 2 8 
fi er Verwalt „ Lände d i i j ; i i 
tiva as die Oeffe nglichleit 0 nen gorme! Berbillieune ber ind die Beſchädigungen. die das Flugzeug Sir Allan Cobhams im] Herzblätichens Jeitverkreib, gebb... 10.80 
eren beg durch ung des Einheitsſtaates zu inter- polen erlitten hat. jo ſtark, daß die Reparaturen mehrere Zu Benellungen empfiehis ſich die Buchhandlung der 
ginnt. | ochen in Anſpruch nehmen werden. Drukarnia Concordia Sp. Utc, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


— BVoſener Tageblatt. >— 


Am 29. Novbr., mittags farb plötzlich und unerwartet mein herzens⸗ 
guter Mann, unſer lieber Schwiegerſohn Schwager und Bruder, der 


Muſiker Joſef Kratochwil 


Y Grosser 
im Alter von 89 Jahren. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 


Frau N 7 . , S 
ei. ia 
Poznan (Al. 3. Dice Sa) den 1. Fr möer 1927. 8 
Die Beerdigung finde! Freita geð 2%, Uhr von der Leichenhalle des b 
fes, ns fati, 


oe ? vom 20. 11. 10% Rabatt bis 15.12. 


: s Ringe, Ohrringe, Broschen, Armhänder, Anhänger zi Sihen p 


(Letzte Façons aus Paris und Belgien.) 


Statt befonderer Anzeige. | i 2 
An Mittwoch, dem 30. November, verfäied nach kurzer, 4 Brillanten Große Auswahl! 


ſchwerer Krankheit im Diakoniſſenhaus zu Poſen unſer lieber RS $ 
älteſter Sohn und Bruder Re 2 P er len 


Walter Huß f; Smaragde 


. 8 Saphire 
im 18. Mbengſahre h, 3 Bekannte niedrige Preise! Kb 


olesiau er 


Poznan, Plac Wolności 11 (Unter den Säulen). 


| 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Kiedrich Hub, Bäckermeiſter. 
Rogoźno, den 30. November 1927. 
Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Nykqo & Fosluszny 


Franz. Cognacs, Seltenheiten u. d, Jahren 1865, 1858, 1850, 1811. 


Weingroßhandiung gear. 1868 
Goznan, Wrocławska 33/34 Gernspr. 1194. 
Vereidete Meßmeinliefaramten. 


2 ACHTUNG! 
© | Herren-Bister |Burschen-Ulster| Herren-Paletots er 
EA a- lija 25 g- 
i Herren- „Anzüge Herren-Anzüge Herren- -Anzüge 
1- und 2-rei 
42 — 8 — One 80 vn 8} 61 123.—, 100, 
—.25.— zt 50, - we zł 75.—, 60,— Ss 


Herren-Joppen | Spori-Joppen 


Großer 5 
billiger i 


Verkauf ! 


Die schönsten Suppen 
in der Firma Aquila! 


* 30.25 Be S Ca y. 
2 rye El zi SaS N P A3 y Celluloid-Puppen und Baby von m. or 
1 * S & Puppen, ſchön gekleidet 1. * — y 
sy — Relt- A. Spazler- I * Buppen wagen 14. > 89—. 
3 0) Hosen * Buppeuſer bite 3. — 385.— 
y Große Auswahl. Eifenbahnen Ku „ 250. 32.— 
; Stofftiere ff. E a E , 

> t l Q dzi / #5 Kühengede ..... .3—-. >» 15— 

en ra a @ y Geielihaitsipiele . - - - , — Gr. rei 
Bilderbücher j; ce » » 850, 
Mech. Konfektions-Fabrik en VVV 
Inh.: Gebr. Tilgner Feſtungen 7.50 1 „16—, 
Poznań, ul. Wodna 27 (Ecke Stary Rynek). Krippen a Auſßelen u. Ausſchueiden 3 45 Gr., 5—, 
79 ; r f Stein- und Holz-Baufäften. . 1.70 21 „ 28.— 


Turngarnituren P 28.— , 


Rinematographen, Schlitten, Fahrräder, Selbſtfahrer 
Stabile Baukäſichen, Schautelpjerde, Chriſtbaumſchmuck 
Papier in zierlichen Schachteln, Holzgaianterie 

Albums, Spielkarten, Marmorgarnituren 
Lederne Taſchen und Schreib- 
unterlagen, Papierkörbe 


Gepr. Lehrer in rg 
Ai evgl., ſucht 


Neigungsheirat 


mit Dame beſſ. Familiie, mit 


Georg Wilke, Bots engros 
Goznaü, Sew. Mielżyńskiego 6 


Ausſteuer und Vermögen. Bus | 
Waldgeschäft: Sagerplatz: Ir. a. d. Kr Pr S Kosmos empfiehlt 
8 5 p. 3 v. o., Pozna Zwie⸗ 
Popomo b. Prusim. Swerredz am Bahnhof EN E une 2351, S AQ A éy, Marein il 
Verlangt überall die Al 


bekannten < 4 Lund wirtstächter, 
Ruslerklingen 96 Pr N E J Tee . mania 
„GLORIA“ F OSTRZE DO GOLENIA: 3 U E i ta Í, 


Ginheirat geboten. Landwirt 
ie 13 und Handwerker bevorzugt. 


* 255 5. 100 mit Bib 
Rantselle, i 
"rohtgoflechte 


ſchäftsſtelle des Stadt⸗ und 
x (Speziell Dampfpfingseile) em pfishlt 
H. L chr i SKA, 


durch ihre Güte 


a D Wolnosei 8. > 
2 


s Auf allgemeinen Wunſch der Damen habe ich beſchloſſen, 
Mandolinen⸗ noch einen . — zur Erlernung der W echter Zu 5 gebrauchte 


Spielerinnen rſiſcher Te en zu geben, zu welchem Damen ED Herren 
lönnen Fee Lautenchor au⸗ 8 werden einen Abreiſetermin habe ich auf den 1 3 uni ) 
fenliehen. Meldungen an die 15. Dezember d. T. fertgefegt. Der letzte Anmeldungttermin 


A ER $ Kaufen Hant- u. Flachsstroh | | Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. o., iſt daher der 8. Dezember, ma jedem zu ermd er 155 

9 iv Wagonladungen. Poznan, ul. Zwierzynieeka 6. dieſen ſchönen Arbeiten teilsehmen zu können. Der ganze ß mm Sauge und n dlatoniſſen 
= Biere unter „Mandoline 2352=. | 14tägige Surju j je 2 ee al F Poznań, Grunwald zta 49. _ 
sg meldungen zwecks Platz reſervierung rudi dnia B. III p. Sen ſoſort M ein 


au verlaufen: Die „ Frl. | Sohndiener e ee Mädchen 


Landboten Miedzychöd. 
Poman, Podgórna 10a. 


Benfionsuilla im Dfifechad Märitz in Medien: ER Hochzeiten, Jagden. u. mtl. Kunſthandarbeiten. 

burg. Beite Gelegenheit file a. Dfe 35 in Lobrowiec nehme ich Fine Gesel Feucht Asgebste e. >. h » 
an Annoncen⸗Exbpebition Nosmes Sp. z 5. puria. P. Geleise, Jezusn, Somes y. ; . 6. is s fir Meinen Geuähek ey Sunne, 
Poznan, ulica Zwierzuniecla 6, unter Nr. 2348. geau B. Schade. lulia Giogumät« 80. ‚Bwiesgunieche 6, imer Piac Bomardyästi 


p’ 


